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De us ch land. 

Berlin, 25. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Stadtälteſten, Kaufmann Hulus Meifter zu Stettin den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer und Local⸗Schulinſpector 
Chrzescinski zu Clere den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bro: 
piantamts⸗Controleur Bauduſch zu Braunſchweig den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, verliehen. 

Se. Majeſtat der König hat den nachbenannten Perſonen die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des Kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 
dritter Klaſſe dem Univerfitäts⸗Profeſſor Dr. Heidenhain zu Bres⸗ 
lau; des Großcomthurkreuzes mit Stern des Königlich griechiſchen Er⸗ 
löſer⸗Ordens: dem Univerſitäts⸗Profeſſor und Ober⸗Verwaltungsgerichtsrat 
Dr. Gneiſt zu Berlin; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des € en li 
heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps des Großmüthigen dem erſten Lehrer 
am Seminar für Stadtſchulen, Muſik⸗Director und Profeſſor Ludwig Erk 
u Berlin; des Ritterkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen Haus⸗ 

dens der wendiſchen Krone dem Präsidenten der Akademie der Künſte, 
Geheimen Regierungs- und Baurath Hitzig zu Berlin, ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat den geüſlichen Ober⸗Regierungs⸗ und vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten von Cranach unter Belaſſung des Ar der Räthe 
Mare Klaſſe, zum Landdroſten; ſowie den Regierungs⸗Rath Löwe zu 

agdeburg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt, und der von der Stadt: 
der e MIRRNEIRD. 1 Mülheim am Rhein getroffenen Wahl gemäß, 
den bisherigen Bürgermeiſter von Cleve, Steinkopf, als Bürgermeiſter 
der Stadt Mülheim am Rhein auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
beſtätigt. 2 : i £ 

a Kaiſerlichen Conſul Richard Lindan in Barcelona iſt auf Grund 
des Geſetzes vom 4. Mai 1870 für ſeinen Amtsbezirk die allgemeine Er⸗ 
mächtigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Cheſchließungen von deutſchen 
Rei 15 vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbe⸗ 
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fälle derſelben zu beurkunden. 

Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Wandke in Guttſtadt iſt zum Kreis: 
Phyſikus des Kreiſes Johannisburg ernannt worden. — Dem Landdroſten 
v. Cranach iſt die Landdroſtenſtelle in Hannover übertragen worden. 

Berlin, 25. Auguſt. [Se. Majeſtat der Kaiſer und König] 
nahmen heute Vormittag auf Schloß Babelsberg militäriſche Meldun⸗ 
gen und den Vortrag des Civilcabinets durch den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Anders entgegen und empfingen außerdem den Majorats⸗ 
herrn auf Erxleben, Herrn Udo von Alvensleben, welcher die Ehre 
hatte, die Orden feines verſtorbenen Vaters, des Erb⸗Truchſeß im 
r Halberſtadt und Kammerherrn von Alvensleben, zurück⸗ 
ureichen. 8 
; Se. Majeſtät der Kaiſer und König werden am 1. September d. J. 
auf dem Infanterie⸗Erercierplatz öſtlich der Tempelhofer Chauſſee die 
große Herbſt⸗Parade über das Garde Corps abnehmen. Der Parade 
folgt Nachmittags 4 Uhr das Galadiner im Weißen Saale des konig⸗ 
lichen Schloſſes. N 

Am Donnerstag, den 31. Auguſt, als am Vorabend der Parade, 
wird Abends 8 Uhr vor dem königlichen Palais ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich ausgeführt werden. (Reichsanz.) 

O Berlin, 25. Auguſt. [Zum Verwaltungsgericht.] Nach 


dem Geſetz über das Verwaltungs⸗Streitverfahren vom 3. Juli 1875 


bekanntlich in den Fällen, in denen eine öffentliche Behörde als 
Partei die Wahrnehmung eines öffentlichen Intereſſes vertritt, dem 
Regierungspräſidenten für die mündliche Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 
Verwaltungs⸗Gericht und dem Reſſortminiſter für die mündliche Ver⸗ 
handlung vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht die Befugniß zu, einen 
Commiſſar für die Vertretung der Behörde zu beſtellen. Ebenſo kann 
der Reglerungspräſident, beziehentlich der Reſſortminiſter in geeigneten 
Fällen auch ohne Antrag der Parteien ſolche Commiſſare beſtellen. 
Soweit es ſich bei Handhabung dieſer Beſtimmungen um das Ver⸗ 
fahren vor dem Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gericht handelt, ſind die Regie⸗ 
rungspräſidenten ſchon von Seiten des Miniſters des Innern mit ent- 
ſprechender Anweiſung verſehen worden. Gegenwärtig ſteht nun in 
competenten Kreiſen die Frage zur Erwägung: ob zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens in Betreff der Verhandlungen vor dem 
Ober- Verwaltungs⸗Gerichtshofe auch eine gemeinſchaftliche Anweiſung 
der betheiligten Reſſorts an die Provinzial⸗Behörden ergehen ſoll, 
welchen die Wahrnehmung der öffentlichen Intereſſen oder die Vertre⸗ 
tung des Fiscus in ſtreitigen Verwaltungsſachen obliegt. 

Berlin, 25. Auguſt. [General von Schweinitz in 
Varzin. — Miniſter Camphauſen. — Die Kriegergräber 
in Elſaß⸗Lothringen. — Die Mandvers.] Der deutſche Bot: 
ſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, hat ſich, wie erſt heute 
bekannt wird, vorgeſtern Abend zum Fürſten Bismarck nach Varzin 
begeben, nachdem er eine anderthalbſtündige Audienz bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer gehabt hat. So wenig die Reiſen der deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Grafen Münſter, und in Rom, von Keudell, nach 
Varzin eine auffällige Erſcheinung boten, um ſo mehr iſt die Reiſe 
des General von Schweinitz geeignet, das Aufſehen politiſcher Kreiſe 
zu erregen, welches fie thatſächlich hervorgerufen hat. Der General war 
früher noch nie in Varzin und hat auch keine perſönlichen Beziehun⸗ 
gen zu dem Fürſten und deſſen Familie, wie ſeine zuvor er⸗ 
wähnten Collegen. Heute oder morgen wird er aus Varzin 
zurückerwartet. Hierbei ſei übrigens erwähnt, daß, wenn Fürſt 
Bismarck thatſächlich auch den Geſchäften fern lebt, doch nichts 


von irgend welcher politiſchen Bedeutung hier unternommen 


wird, ohne mit ihm Rückſprache zu halten und ſeine Bewilligung ein⸗ 
zuholen. So erfahren wir, daß auch die Zurückberufung der Panzer⸗ 
auf Die den türkiſchen Gewäſſern in den heimiſchen Hafen von Kiel 
Monat a ne re 400 See 
m Zuſammentritt des Bundesrathes, wird der Präſident 

des Innern, Cue Staatsminiſter Hofmann, ſowie der Miniſter 
des des A Graf Eulenburg in Varzin erwartet. — Der Vicepräſi⸗ 
dent des p nr Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Camphauſen ift 
geſtern hier in der Len. Er hat ſeinen Urlaub zu einem Aufenthalt 
in England, in der Schweiz und in Süddeutschland benutzt, wohin er ſich 
in Begleitung des Oberpräſſdenten der Reichslande, v. Möller begeben hat. 
— Wahrſcheinlich ſchon bei der Berathung des Etats für Elſaß⸗Lothringen 
in der Herbſtſeſſton des Reichstages wird die Frage wegen Unterhaltung 
der dort befindlichen Kriegergräber, welche nach einer geſetzlichen Be⸗ 
fimmung das Land zu tragen hat, Gegenſtand der Debatten bilden. 
Der hierdurch bedingte Koſtenaufwand wird als eine ſchwer aufzubrin⸗ 
gende Laſt empfunden und es ſind in der letzten Zeit Petitionen an 
s Reichskanzler⸗Amt gelangt, um eine Aenderung in dieſer Be: 
Rehung herbeizuführen. Jedenfalls wird man mit ähnlichen Schritten 
ſi auch an den Reichstag wenden, wo man eine große Geneigtheit 
hofft, um die Kosten der Gräbererhaltung auf das Reich übertragen 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zu laſſen. — Bei den bevorſtehenden Herbſtmanövern ſoll eine ganze 
Reihe neuer Einrichtungen ökonomiſcher Art erprobt werden, welche 
ſich auf das Feldgepaͤck der Mannſchaften beziehen. Bekanntlich iſt feit 
dem letzten Kriege eine Commiſſion thätig, welche geſtützt auf die Er⸗ 
fahrungen über manche mangelhafte Einrichtungen, welche ſich in den 
Feldzügen fühlbar machten, zuſammen zu ſtellen und Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchläge zu machen. Es iſt durch die Thätigkeit der Commiſſion 
ſchon ſehr viel Vortheilhaftes erreicht worden, und ſo ſieht man auch 
jetzt den neuen Einführungen in Bezug auf Koſt und Verpflegung als 
beſonderen Verbeſſerungen entgegen. 

Merzig, 22. Auguſt. [Widerlegung ultramontaner Ge: 
rüchte.] Der hieſige königliche Landrath macht bekannt: „Während 
der letzten Tage wurde im Kreiſe das Gerücht verbreitet, daß ein Mann 
aus Hauſtadt durch eine Wallfahrt nach Marpingen geheilt worden 
iſt, der vorher habe weder gehen noch ſprechen können. Amtliche 
Ermittelungen haben ergeben, daß der betreffende Mann ſeit etwa 
zehn Jahren durch die Gicht an die Krankenſtube gefeſſelt und hilflos 
geweſen iſt. Die Fahrt nach Marpingen, ſo wie eine Waſchung da⸗ 
ſelbſt hatten eine kurz andauernde Beſſerung zur Folge. Sehr bald 
aber trat die frühere Hilfloſigkelt in ſo hohem Grade wieder ein, daß 
man geſtern ſogar für ſein Leben fürchtete. Die Anſtrengung der 
Reiſe, ſo wie die ungewöhnlich friſche Luft wird ſowohl der Grund 
der ſcheinbaren Beſſerung als auch Urſache der jetzigen Verſchlimme⸗ 
rung des Leidens geweſen ſein. Viele leichtgläubige Landleute haben 
ſich durch die falſchen Gerüchte von Heilungen in Marpingen bethören 
laſſen und erhofften Gutes von einem Gange dorthin. Um dieſen 
eine ganz nutzloſe Reiſe und weitere Unannehmlichkeiten zu erſparen, 
mache ich hierdurch bekannt, daß jedes Betreten der ſogenannten Gna⸗ 
denorte ohne ſchriftliche Erlaubniß des Bürgermeiſter⸗Amtes Alsweiler 
bei Strafe verboten iſt. Wer ohne genügende Legitimation betroffen 
wird, wird arretirt und bis zum Ausweiſe über feine Perſon in Haft 

ehalten.“ i 

er Von der Weſer, 21. Auguſt. [Anerkennung der Kirchen⸗ 
geſetze.] Man ſchreibt der „Weſtfäl. Ztg.“: „Vor wenigen Tagen 
brachte die „K. Vlksztg.“ eine Correſpondenz aus Paderborn, in 
welcher verſichert wurde, daß der Clerus der Diöceſe Paderborn bal⸗ 
digſt die Aufforderung erhalten werde, ſeine Stellung zu den kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzen in unzweideutiger Form darzulegen. Wenn auch 
nur der Schein einer Abweichung von dem Standpunkte der Biſchöfe 
oder die Möglichkeit eines Aergerniſſes ſich ergeben ſollte, ſo würden 
die Geiſtlichen veranlaßt werden, die Staatsregierung nicht im Unklaren 
über ihre Anerkennung reſp. Nichtanerkennung der bezüglichen Geſetze 
zu laſſen; weigerten ſie ſich aber, dies zu thun, ſo würden ſie den 
kirchlichen Strafen verfallen. Dieſe Drohung iſt natürlich gegen die⸗ 
jenigen katholiſchen Prieſter gerichtet, welche ihr ſtaatliches Einkommen 
weiter⸗ reſp. wiederbeziehen, weil die Staatsregierung von ihnen die 
Ueberzeugung hegt, daß ſie den geſetzlichen Vorſchriften vorkommenden 
Falles genügen würden. So klar die Drohung iſt, hat ſie doch nicht 
allerwärts gefruchtet. Ich kann Ihnen auf das Beſtimmteſte mit⸗ 
theilen, daß erſt in der vorigen Woche ein hochgeſtellter Geiſtlicher einer 
Stadt an der Weſer und fünf Geiſtliche des Kreiſes Höxter der Regie⸗ 
rung ſchriftlich die Anerkennung des § 6 des Brotkorb⸗Geſetzes vom 
2. April 1875 ausgeſprochen und den Erſatz für ausgefallene Stol⸗ 
gebühren liquidirt haben. Es ſoll ihnen auch das Staatsgehalt wieder 
gezahlt werden. Die Sache iſt dem Cultusminiſter vorgelegt.“ 

Ulm, 22. Auguſt. [Die Mitglieder der deutſchen Partei] 
in Ulm, Geißlingen und Heidenheim haben bei ihrem bisherigen 
Reichstagsabgeordneten, Ober⸗Handels⸗Gerichts⸗Rath Römer in Leipzig, 
angefragt, ob er gewillt ſei, wieder als Candidat aufzutreten. Römer 
hat entſchieden abgelehnt. 

München, 25. Auguſt. [König Ludwig! hat heute den 
Commandirenden des 1. baieriſchen Armee⸗Corps, General von der 
Tann, zum Großkanzler des Militär⸗Max⸗Joſef⸗Ordens ernannt und 
den Reichsrath Niethammer in den erblichen Freiherrnſtand erhoben. 

Karlsruhe, 22. Auguſt. [Die Altkatholiken und das Cö⸗ 
libat.] Das Centralorgan des Altkatholicismus, der „Deutſche Mer⸗ 
kur“, erklärt die in der katholiſchen Reformſache durch die Cölibatsfrage 
eingetretene und tiefgegangene Bewegung durch die jüngſte Firmungs⸗ 
reiſe des Biſchofs Reinkens in Baden als im günſtigen Sinne ent⸗ 
ſchieden. Die in Säckingen abgehaltene altkatholiſche Landesverſamm⸗ 
lung habe bewieſen, daß der Organismus ſtark genug ſei, um ver⸗ 
mittelſt der ſittlichen Haltung der Gemeinden und ihrer Kirchenvor⸗ 
ſtände die von geiſtlicher Seite ausgehenden Aergerniſſe zu überwinden, 
und es liege bei derartigen Ausnahmsfällen das Heilmittel im Orga⸗ 
nismus ſelbſt, da dem Geiſtlichen der Vorſtand der Gemeinde als 
Garant für die der kirchlichen Wurde entſprechende ſittliche Haltung des 
Clerus gegenüberſtehe. Es ſei daher immer Sache dieſes Vorſtandes 
bei eingetretenen Aergerniſſen das Eingreifen des Biſchofs und der 
Synodal⸗Repräſentanz durch Selbſthandeln zu vermeiden. 

Straßburg, 23. Auguſt. [In der vorgeſtern ſtattgehabten 
Sitzung des Bezirkstags] begrüßte der zum Präſidenten erwählte 
Herr Julius Klein die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher 
er, nachdem er die Verſammlung gebeten, ihn bei Ausübung ſeines 
Amtes zu unterſtützen, den Wunſch ausdrückte, „daß das gute Einver⸗ 
nehmen, welches ſeither ſchon zwiſchen den Mitgliedern des Bezirkstags 
und der Regierung beſtanden, auch ferner zum Wohle des Landes er⸗ 
halten bleiben möge“. Nach Erwählung der Commiſſion und Mit⸗ 
theilung des der Verſammlung vorliegenden Materials wurde die 


Sitzung geſchloſſen. £ 
Schweiz. 


# Zürich, 23. Auguſt. [Nothwendigkeit einer Teufels: 
Austreibung. — Fromme Keilerei. — Abſchaffung von 
Feiertagen. — Verſammlung reformirter Prediger. — 
Naturforſcher-Verſammlung. — Profeſſor Lebert. — 


Zum Banknoten⸗Geſetz. — Aus St. Gallen. — Verbot der 
Die 
Herren Geiſtlichen der Kirche zum heil. Urſus in Solothurn, wo — 
der chriſtkatholiſche Biſchof geweiht werden ſoll, erklären harſch und 


Promotionen in absentia. — Falſchmünzereien.] 


reicher, beſonders aus Tyrol, bemühen ſich öfter, von Schweizer | 
Druckern falſche öſterreichiſche Banknoten aufertigen zu laſſen. 


citun 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 
Sonnabend, den 26. Auguſt 1876. 


dahinten war Frömmigkeit und Ablaß, ihr Einſchlag aber Betrunken⸗ 
heit und Schlägerei. Die Entlebucher und Hinterländer lieferten ſich 
eine förmliche Schlacht, aus welcher nicht weniger als drittehalb Dutzend 
Perſonen verwundet hervorgingen; zwei derſelben ſind ſo ſchwer verletzt, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. In der Wirthſchaft wur⸗ 
den ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſchlagen und die Fußböden und Wände 
der beiden Zimmer im Luthernbad waren mit Haar und Blut bedeckt. 
Das „Luz. Tagbl.“ fragt Angeſichts deſſen: „Wäre es da nicht am 
Platz, die ganze Ablaßkrämerei im Luthernbad aufzuheben, um ſolchen 
Schandthaten, die unſere ganze Gegend in Verruf bringen, für immer ein 
Ende zu machen?“ — Die Urner Behörden find einig, vom Biſchof 
die Abſchaffung von vier Halbfeiertagen zu verlangen. Für Uri ſehr 
loͤblich. — In Baſel, wo die orthodoxen Pfarrer ihren liberalen 
Amtsgenoſſen die Benutzung der Kirchen verkümmern, beabſichtigt die 
Regierung, das Eigenthumstecht des Staates auf die öffentlichen Kirchen 
ernſtlich geltend zu machen. — Die reformirten Prediger der Schweiz 
haben ihre Jahresverſammlung in Bern abgehalten, „nicht als Ster⸗ 
bende, ſondern als Lebende“, wie ſie ſich ſelbſt ſchmeichelten, gegenüber 
der ziemlich weit verbreiteten Gleichgiltigkeit gegen kirchliches Leben. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit dem Verhältniß ; 
zwiſchen Moral und Religion. Der darüber referirende Pfarrer 
Langhans betonte zwar die Selbſtſtändigkeit der Moral, aber die große 
Mehrheit der Mitglieder hielt Moral ohne Religion für ein Unding. 
Was ſollte auch ſonſt aus den Predigern werden, wenn die Lehrer 
ihre Stelle einnehmen? Weiter beſchloß die Verſammlung eine engere 
Verbindung der reformirten Cantonalkirchen mittelſt Conferenzen. — 
Die ſchweizeriſchen Naturforſcher, gegen 200 Mann, auch 30 Aus⸗ 
länder, tagten in Baſel, arbeitend und genießend. Der von der 
Schläfliſtiftung ausgeſetzte Preis wurde dem Profeſſor Lebert aus Breslau, 
wohnhaft in Vevey, für eine Monographie der ſchweizeriſchen Arachniden 
zuerkannt. — Die Wiener Turner, welche am eidg. Turnfeſt theil⸗ 
nahmen, haben telegraphiſch ihren Dank für den herzlichen Empfang 
ausgedrückt. — Zwei Drittel der 32 ſchweiz. Notenbanken haben 
ſich über gegenſeitige Einlöſung ihrer Noten (jedoch nicht unter 50 Fr.) 
vereinbart. So würde denn wenigſtens ein Punkt des verworfenen 
Banknotengeſetzes theilweiſe durchgeführt. — Die Bundeskaſſe hat für 
die Waſſerbeſchädigten ungefähr 600,000 Fr. eingenommen. — 
Im Canton St. Gallen iſt am Sonntag das Geſetz über Volks⸗ 
abſtimmungen niedergeſtimmt worden, nicht blos von den Ultramon⸗ 
tanen, ſondern auch von manchen Liberalen, deren viele überdies ſich 
gar nicht zur Urne bemühten. Von den ultramontanen Treibern 
wurde dem Volke vorgeſpiegelt, das Geſetz ſei noch lange nicht demo⸗ 
kratiſch genug. Da der Sollabus die Volksſouveränetät in Bauſch 
und Bogen verdammt, jo müſſen die geiſtlichen Herren wohl päpſtlichen 
Dispens für ihre Ketzerei beſitzen. — Auf Antrag des akademiſchen 

Senats iſt die Regierung von Zürich mit den Promotionen in 
absentia abgefahren. — Der ſonderbare waadtländiſche Unter 
ſuchungsrichter Bidlingmever, welcher zwei Spanierinnen ohne allen 
Grund ins Gefängniß warf, hat ihnen 2000 Fr. Entſchädigung zahlen 
müſſen; die Regierung hat ſich bei ihnen entſchuldigt. — Oeſter⸗ 


Auch 
in Einſiedeln wollten zwei ſolche der Druckerei Benziger einen Pr 
in die Küche jagen, wurden aber ſelbſt abgeſchlachtet, d. h. mit Ge 
fängniß beſtraft. — Mit den in Saxon feſtgenommenen Falſch⸗ 
münzern ſteht der dortige römiſchkatholiſche Pfarrer in Verbindung, 
laut erlaſſenem Walliſer Steckbrief. Er hat noch zu rechter Zeit das 
Weite geſucht und als Mittel gegen die Langeweile ein junges Mädchen 
entführt. — Das liberale Blatt „Progres“ (Berner Jura) iſt in 
Frankreich verboten worden. — In Baſel ſtarb, wie ſchon gemeldet, 
der ſeit mehreren Jahren dort lebende frühere Redacteur des „Temps“, 
Neffzer aus Elſaß. 


Italien. Br 
Bologna, 20. Auguſt. [Der Prozeß gegen den Marguis 
Mantegazza] hat am 16. d. M. hier feinen Anfang genommen. 
Es handelte ſich bei demſelben bekanntlich um eine erhebliche Reihe 
von Wechſelfälſchungen auf den Namen des Königs Victor Emanuel 
und des Kronprinzen Humbert von Italien. en 
Der Angeklagte, Marcheſe Mantegazza, ift ein Mann von 60 Jahren 
und bleicher Geſichtsfarbe. Aus einer adeligen und diſtinguirten Familie 
ſtammend, ergab er ſich, als er ſeinen Glücksſtern erblaſſen ſah und er ihm 
mit Gewalt den früheren Glanz wiedergeben wollte, den gewagteſten Specu⸗ 
lationen, bis er ſchließlich die Bahn des Verbrechens betrat, die ihn heute 
auf der Anklagebank erſcheinen laßt. Es werden ihm 37 Betrügereien, 
Wechſel⸗ und Documentenfalſchungen u. ſ. w. zur Laſt gelegt. Zu Inte 4 
des Jahres 1875 begann Mantegazza ſeine umfaſſenden Betrügereien mit 
den Wechſeln, die angeblich vom Kronprinzen Humbert ausgeſtellt waren, 
und um dieſelben leichter discontiren zu können, ſtellte er ſich ſelbſt eine 
Procura aus. In der Mitte des vorigen Jahres kam er, man weiß nicht 
wie, in den Beſiß der Unterſchrift des Königs, die er täuſchend nachzuahmen 
ſuchte. Er betrieb die Ausſtellung von Wechſeln mit der Unterfhrift des 
Königs wahrhaft fabrikmäßig und ſtellte ſich, um dieſelben ſchnell an 
den Mann zu bringen, auch eine Procura mit der Unterſchrift Victor Ema 
nuels aus, die ide Bee vom engliſchen Conſul in Florenz recognoscirt 
war. Auch einige Briefe Victor Emanuels an den gs Mantegazza, 
in denen er ihm für geleiſtete gute Dienſte dankte und ihm ſeine beſondere 
der ate cd ausſprach, waren bag Sm ein Werk der Falld uße 


nig 2 
oberſten Beamten des Hofes nach, wie z. B. 


träge im Intereſſe der königlichen Familie ertheilen ließ. 


11 5 
imfitutes 5 


ihm 
vorſchlug. 
an wandte 


gebrau 


barſch im voraus die Kirche für verunreinigt und ferner unbrauchbar. 
Auch eine kleine Laienverſammlung hat ſich in dieſem Sinne ausge⸗ 
ſprochen. Man hat ſa aber bekanntlich heilige Mittel, um den Teufel 
auszutreiben. — Das übliche Ablaßfeſt zu Luthern, Kt. Luzern, 
ſchloß diesmal mit Ach und Krach. Der Aufzug der guten Bauern 


=, 
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F. leiſte, aber auch die Echtheit dieſes Reverſes müſſe no 
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net und da 
Di indeß 


Director der Volksbank 
ſich 


einen Adjutanten des Königs, und die Operation kam durch die Leicht 


Echtheit der königlichen Unterſchrift beſtätigte, zu Stande. 
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wolle und die ihm ſämmtliche Wechſel zum 


macht, aber 


i Wa beſondere Inſtruction ert 


Fe 
0 nie riften 
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Nazionalbank angewieſen wurden; der Reſt follte bald nachfol en. Der 
Director der Volksbank in Bologna ſah ſich, ehe er weitere 55 


leiſtete, die Wechſel nochmals genau an und bemerkte dabei, daß die Unter: 


ſchrift Victor Emanuel's auf einem derſelben zuerſt mit Bleiſtift bid No 
t un mit Tinte ausgeführt war, ſo daß er an den noch in Rom 
weilenden Grafen Gommi telegraphirte, die 50,000 Lire zurück zu behalten, 
ſchon an Mantegazza ausge ahlt waren. Darauf hin 
e in Rom verabredet, wobei der 
ü in Bologna perſönlich erſchien, und man 
dahin einigte, daß Mantegazza die Wechſel ſelbſt ausſtelle und 
eſonderen e woch b dafür nen 
beſonders anerkannt 


wurde eine neue 


daß der König in Form eines 
werden. Mantegazza wandte ſich zu dieſem Behufe an den Grafen Bagnasco, 


äubigkeit deſſelben, da er ſich dur 
Weitere Wechſel 
im Betrage von je 50,000 Lire wurden von einem gewiſſen Pezzoli, gegen⸗ 
wärtig Banauier in Paris, und von der Banca d'Emilia discontirt. Im 
Ganzen ſtellen ſich 19 Fälſchungen in kaufmänniſchen, 10 in Privatpapieren, 
2 belünbere Betrügereien und eine Siegelfälſchung heraus. Während der 
Dauer der Unterfuhun 


hatte Mantegazza Alles auf ſich genommen und 
erklärt, daß er keinen 


Mantegazza täuſchen ließ und 9 
kitſchuldigen habe; kurz vor Beginn der men | 


j iscont übergeben und die 
ganze Operation geleitet habe; er, Mantegazza, habe ſtets in gutem Glauben 


gehandelt. Dieſe Erklärungen wiederholt . auch in der Haupt⸗ 


verhandlung. Es iſt abzuwarten, ob dieſelben ſich bewahrheiten. Der Proceß 
würde in dieſem Falle auch eine andere Wendung nehmen, als man er⸗ 
wartet hatte. 
Ueber die Verhandlungen wird im Einzelnen Folgendes berichtet: 
Präſident Moratori: Wiſſen Sie, weshalb Sie verhaftet wurden? 
Angeklagter Mantegazza: Ich vermuthe wegen 1 Wechſel, 
o ſagte man mir nachher. Bevor ich weitere Antworten gebe, bitte ich den 
errn Präſidenten, mir zu ſagen, ob ich heute die bisher beobachtete Zurück⸗ 

tung aufgeben ſoll, wie ich es in den letztverfloſſenen Tagen that, als ich 
hnen . Mittheilungen machte. 

Pr. (zu den Geſchworenen): Der Angeklagte hatte in den erſten Verhören 
die Fälſchungen eingeſtanden. Vor einigen Tagen widerrief er ſämmtliche 
Belenntniſſe und machte mir ganz andere Mittheilungen, welche ſich jetzt aus 
dem Verhör ergeben werden. — (Zu M.) Sprechen Sie rückhaltlos. 


Ich habe Wechſel des Königs und des Kronprinzen begeben, aber 


N nie gefälſcht. Man hat mich niederträchtig getäuſcht; als ich die Papiere 


ſcontirte, glaubte ich an ihre Echtheit. Im Herbſt 1874 kam ein Herr!) zu 
mir, den ich nicht kennen lann. Er ſprach mit mir von einem Geldbedürf⸗ 
niſſe des Kronprinzen im Betrage von 250,000 Lire. Ich beſtand auf einer 
Vollmacht, um das Geſchäft in England abſchließen zu können und ſchrieb, 
weil der Kronprinz von Monza abweſend war, direct an den Secretair Sr. 
Hoheit, daß ich bereit ſei, dem Kronprinzen behilſlich zu ſein. Der Secretair 
antwortete, daß der Kronprinz keiner Kaſſe bedürfe. 


„ Pr. Erhielten Sie die Vollmacht? 


Der Entwurf derſelben wurde mit X. in meinem Bureau ge⸗ 


Ja. 
Hande gelangte, hatte ich Ver⸗ 


chon bevor dieſelbe in meine 
handlungen in London angeknüpft. - 
r. Sie beſtehen darauf, den Ungenannten nicht namhaft machen? 

ch kann unmöglich zum Spion, zum Angeber berabfinten. 55 
würde dadurch nur mehrere Perſonen und verſchiedene Familien unglückli 


machen. Ich hoffe mit Gewißheit, daß aus dem Gange des Prozeſſes meine 


AUnſchuld dennoch klar werden muß. 


Pr. Unter den ſequeſtrirten Papieren des Angeklagten fand ſich die ver⸗ 
meintliche Vollmacht des Kronprinzen und zwar legaliſirt vom engliſchen 
Fe bom 27. October 1874. Der Kronprinz ertheilt darin 
Anleihe von 250,000 Lire auf Grundlage bereits ertheilter 
belt alſo in Folge dieſes Briefes bereits 
eilt? 

Nein, wenigſtens nicht direct. Die darauf bezügliche Phraſe iſt eine 
Förmlichkeit, um die Verhandlungen zu erleichtern. 5 
r. Wie erklärt ſich die Legalifirung der kronprinzlichen Unterſchrift 
durch den engliſchen Conſul? ER ; 

M. Statt nach London zu gehen, delegirte ich Berlin. Von dort ver⸗ 
langte man die Nuthentificirung der Unterjchrift. Die Vollmacht blieb über 
1½ Monate in London. 2 SE 

Sie wußten doch, daß die Legaliſirung falſch war? 


Pr. 

15 Erſt ſpäter, wie ich in meinen vertrauten Mittheilungen angab, 
erfuhr ich, daß das Decument gefälſcht ſei. 2 

Pr. In Ihrem Haufe wurden bei der Durchſuchung zwei Wechſel des 


Conſul in Floren 
Auftrag zu einer 0 
Inſtructionen. Der Kronprinz 


. leere 


1 Verhandlungen nahm er jedoch dieſe Ausſage zurück und erklärte, daß er 
ſelbſt getäuſcht worden ſei und zwar durch eine Perſon, die er nicht nennen 10 Uh 


. mit Beſchlag belegt. N j 

M. Das Geſchäft wurde nur zum Theil gemacht. Hätte ich die Voll⸗ 
macht gefälſcht, fo wäre ich nicht fo thöricht geweſen, dieſelbe erſt in London, 
wo die Geſandtſchaft die Unterſchrift des Fürſten prüfen konnte, und ſpäter 
ſogar in Mailand auf längere Zeit aus der Hand zu geben. 

Pr. Welchen Nutzen zogen Sie aus dem Geſchäft? IN 

M. Es war kein Geſchäft, welches ich machte, ſondern eine Ehrenſache. 
Nur eine ganz kleine Proviſion wurde mit K. getheilt. 

Pr. Kennen Sie den Kronprinzen perſönlich? 

M. Ja, ich wurde ihm ein Mal zufällig in Monza vorgeſtellt. Seine 
Unterſchriſt war mir unbekannt. 

Pr. Hat Sie der König je mit Finanzoperationen für eigene Rechnung 

beauftragt? und wann? Ä 

M. Ja, im Jahre 1875. In Neapel mit Hilfe der Firma Ferrot. Man 
halte ſich an mich gewandt, um eine gewiſſe Summe zu beſchaffen. Ich 
wandte mich an den Bankier Ferrand, der auf die Sache einging. No 
an demſelben Tage hatte ich eine Audienz bei Sr. Majeſtät, wie es der 
euge Marquis Spinola beſtätigen kann. Der Betrag des Papiers belief 
ich auf 100,000 Lire. Gegen den 26. Mai wurde ich durch den Grafen 
Der König äußerte den Wunſch, 
daß ich ihm 280⸗ bis 300,000 Lire verſchaffen möge. S überreichte 
er mir 100,000 Lire zu Deckung des Ferrand 'ſchen Wechſels, welchen ich Er. 
Majeſtät mit recommandirtem Brief . . 7 

Pr. Auf dieſe Weiſe bekamen Sie die echte Unterſchrift des Königs in 
die Hände, welche Ihnen zur ſpäteren Fälſchung diente? 
Ich habe nie gejagt, die Wechſel ſelbſt gefälſcht zu haben. 

Pr. Ihr erſtes Verhör vom 23. Februar 1876 widerſpricht dieſer Be⸗ 
Hauptung. Sie erklärten damals, daß Sie die Unterſchrift auf Seidenpapier 
en und ſchließlich genau nachſchrieben. 

„Meine Erklärungen im erſten Verhör find leere Erfindungen. 
Pr. Wie reimt ſich das zuſammen mit den in Ihrem Schreibtiſch in 


en I zu Sr. Majeſtät beſchieden. 


engmmenen kalligraphiſchen Studien behufs Nachbildung der 
kann mich nur noch einmal auf mein letztes Geſtändniß be⸗ 
hätte frühere Thatſachen berichten müſſen, wodurch ich anderen 
Das durfte und wollte 


„Ich 
rufen. 805 0 i 
en die größten Verlegenheiten bereitet hätte. 
i 


Pr. Wie begannen Sie die Scontirungen? 3 
M. Zunächſt mit den ſchon erwähnten 100,000 Lire, dann mit 250,000. 
Meine Bemühungen, den Sconto in Rom zu erreichen, ſcheiterten. Dann 
offte ich, die Operation in Mailand machen je können, oder in Paris bei 
ereire (2). Dazu bedurfte ich aber einer Vollmacht 


cht. 
r. Hatte Gallinetti Kenntniß von dieſer Vollmacht, als die Scontirung 


Pr. 
ſammen? 0 J \ 

M. Im Juni verſuchte ich dieſelbe. Am 24. Mai habe ich mit Sr. 
Maſeſtät geſprochen. Einen der drei Wechſel placirte ich bei dem Herzog 
Visconti di Mondrone in Mailand, deſſen Betrag ich an X. aushändigte. 
5 ging ich zum Grafen Bellinzaghi, Bürgermeiſter von Mailand. 

verwies mich an den Herzog Visconti, dem ich einſtweilen zwei der 


— Wechſel antrug. Er nahm jedoch nur einen. 
Der Unbekannt 


€ e, welcher in dem Proceſſe eine bedeutende Rolle fpielt, 
wird in dieſem Bericht ſtets mit X. bezeichnet werden. 


ch bei Eröffnung der Seffion hielten. 


U 9 


5 15 Mir haben bis ſeßt mit 4 Wechseln à 50,000 Dire zu thun, denen 
die königliche Unterſchrift zugeſchrieben wird. Einer befand fi bei Vis⸗ 


conti und wurde bezahlt, 3 gleichfalls bezahlte Seek wir bei Rattazzi, 
einen unbezahlten bei Macquay. Sämmtliche Wechſel 7 angeblich von 
der Vollmacht auf ein Anlehen von 250,000 Lire gedeckt ſein. 
M. Es waren der Wechſel fünf und nicht vier. Als ich meine angeb⸗ 
liche Schuld gegen die Londoner Bank an Macquay bezahlt hatte, erhielt 
ich von ihm den fünften Wechſel zurück. . 

Pr. finde nur vier Wechſel vor. Was geſchah mit dem fünften? 

M. Den fünften hatte ich Macquai nur zeitweilig als Sicherheit über⸗ 
geben. Nach Begleichung der Londoner Forderung erhielt ich denſelben zu⸗ 
rück und händigte denſelben wieder aus an k. 2 

Pr. ie konnte Ihnen K. erlauben, die ſogenannten königlichen Wechſel 
zu ** Privatzwecken zu gebrauchen? 8 

M. Da die Fonds von K. für Bell durch mich richtig nach London ge⸗ 
ſandt waren und ich in Folge des Falliſſements Bell meine Tratten dennoch 
zum zweiten Male bezahlen mußte, ſo hielt es X. nicht für angebracht, bei 
den hohen Zinſen ebenfalls eine doppelte Bezahlung für den Augenblick zu 
veranlaſſen und beſtimmte mich deshalb, die obigen Accepte zur Aushilfe zu 
benutzen. Damals wußte ich nichts von der Fälſchung der Wechſel und 
begreift es ſich daher jetzt leicht, wie X. damals ohne Schwierigkeiten zu 
dieſem Mittel greifen konnte. 5 
Der Präſident vertagt hierauf die Sitzung auf Donnerstag Morgen 


r. 
Frankreich. 

O Paris, 23. Auguſt, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Clericales. — Unglücksfälle im Lager von Chalons. 
— Bevölker ungsabnahme.] Aus der Geſammtheit der letzten 
Nachrichten befeſtigt ſich hier die Ueberzeugung, daß der Friedensſchluß 
nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Man rechnet darauf (und 
die Wahrſcheinlichkeit eines Sieges, den die Serben in den letzten 
Tagen erfochten, beſtärkt dieſe Hoffnung), daß die Türkei darauf ver⸗ 
zichten werde, von Serbien bie Abſetzung des Fürſten Milan und das 
Beſatzungsrecht zu verlangen. Hoͤchſtens würde alſo eine Indemnitäts⸗ 
forderung übrig bleiben, aber auch auf dieſe, glaubt man jetzt, werde 
die Türkei verzichten, um nicht Serbien in eine zu ſchlimme Lage zu 
bringen. — Die franzöſiſchen Biſchöfe gehen ſeit einiger Zeit mit dem 
Gedanken um, in einem Manifeft gegen die anticlericalen Kundgebun⸗ 
gen, die letzthin in der Deputirtenkammer gemacht worden ſind, zu 
proteſtiren. Um dieſes Manifeſt zu redigiren, werden die Prälaten 
von Frankreich gegen Mitte nächſten Monats eine Zuſammenkunft ver⸗ 
anſtalten. Zwei hohe Würdenträger haben ſich außerdem zu Dufaure 
begeben, um ſich über die Gleichgültigkeit zu beſchweren, mit der das 
Cabinet den „Angriffen“ gegen die Kirche zugeſehen hat. — Im Lager 
von Chalons haben geſtern zwei Unglücksfälle ſtattgefunden, in Folge 
deren 2 Soldaten getödtet und 3 andere ſchwer verwundet worden find. 
— Leonce de Lavergne, Senator und Mitglied des Inſtituts, beſpricht 
in dem „Economiſte francaiſe“ die Volksbewegung in Frankreich wäh: 
rend der letzten 25 Jahre und kommt zu einem Reſultate, das den 
hieſigen Blättern Veranlaſſung zu ernſten Beſorgniſſen giebt. Schon 
in dem Zeitraum von 1851 bis 1856 hatte die Abnahme der Be⸗ 
völkerung Frankreichs die „Verhältniſſe einer wahren öffentlichen Ca⸗ 
lamität“ angenommen. Die folgenden Jahre ergaben minder traurige 
Reſultate und man konnte die Hoffnung hegen, daß die Vermehrung 
jetzt regelmäßig fortſchreiten werde. Allein in Folge des Krieges von 
1871 ergaben die Todesfälle gegen die Geburten einen Ausfall von 
550,000 Seelen. 


geweſen, und die Geburten überragten die 


um 20,000 ab, die der Todesfälle ſtieg um 50,000. In 25 De⸗ 
partements wurde eine Bevölkerungsabnahme conſtatirt. Lavergne geht 
nicht näher auf die Urſachen dieſer Erſcheinung ein, fordert jedoch die 
Behörden auf, fo bald und fo forgfältig als moglich dem Factum 
Rechnung zu tragen, das um ſo trauriger ſei, da die beiden Nachbar⸗ 
länder Deutſchland und England ihre Bevölkerung jährlich um 
400,000 Seelen gewachſen ſähen. f 

O Paris, 24. Auguſt. [Die Generalräthe. — Zeitungs⸗ 
polemik gegen de Mareè re. — Diplomatiſches. — Reſer⸗ 
viſten. — Zur Ehegeſetzgebung.] Was bisher von den Be⸗ 
rathungen der Generalräthe bekannt geworden iſt, gereicht den Repu⸗ 
blikanern zur Befriedigung. Auch die Departementsverſammlungen, 
welche in der Mehrzahl für die feſte Burg der Reaction galten, ſchließen 
ſich mehr und mehr der neuen Stroͤmung an. Die Republikaner 
haben im Ganzen 8 Präſidentenſitze gewonnen, und von den 85 Prä⸗ 
ſidenten ſind gegenwärtig 39 Republikaner, 5 Conſtitutionelle und 
41 Monarchiſten der verſchiedenen Fractionen. Ebenſo bezeichnend wie 
die Wahl dieſer Würdenträger ſind die Anſprachen, welche dieſelben 
Faſt überall, ſoweit dieſe Reden 
uns vorliegen, ſpricht ſich das Vertrauen in die ruhige Entwickelung 
der Verfaſſungszuſtände aus. Natürlich iſt das durchaus nicht nach 
dem Sinne der reactionären Preſſe, welche ſeit einigen Tagen ihre 
Angriffe auf die republikaniſche Regierung verdoppelt. Man thäte 
Unrecht, auf dieſe Journalpolemik übertriebenen Werth zu legen; die 
Blätter pflegen in den Ferien regelmäßig dem Mangel an Neuigkeiten 
durch eine beſteigerte Polemik abzuhelfen und aus jedem Vorgang nach 
Kräften Capital zu ſchlagen. So müſſen die Reden de Marer&e’s und 
Chriſtophle's noch immer herhalten und die monarchiſche Preſſe läßt an den 
liberalen Miniftern kein gutes Haar. Sehr komiſch geberdet ſich dabei z. B. die 
legitimiſtiſche „Gazette de France“, welche den Republikanerneinreden will, 


daß die Miniſter nicht nach demokratiſchen Grundſätzen handeln. Die T 


„Republique“ dankt heute fpöttifch für dieſe guten Winke, glaubt aber 
das von dem royaliſtiſch⸗orleaniſtiſchen Blatte angebotene Bündniß 
nicht annehmen zu können. Allerdings erfülle das Cabinet Dufaure 
nicht alle Wünſche der Republikaner, aber zweifelhaft bleibe doch, ob 
man mit einem Cabinet, wie es die „Gazette de France“ vorſchlagen 
kann, beſſer fahren würde. — Für die nächſten Tage erwartete man 
hier den franzoͤſiſchen Botſchafter in St. Petersburg, General Leflo, 
der einen Urlaub erhalten hatte. Mit Rückſicht auf die zwiſchen den 
europäiſchen Mächten ſchwebenden Unterhandlungen iſt aber der Gene⸗ 
ral vom Duc Decazes angewieſen worden, noch eine Weile auf ſeinem 


Poſten zu bleiben. — Von allen Seiten melden die Provinzialblätter, 


daß der Abgang der Reſerviſten CJahresklaſſe 1868 und 69), welche 
Aufangs dieſer Woche eingezogen wurden, mit Ruhe vollzogen worden 
iſt und daß die Kriegsverwaltung ihre Maßregeln für die ſchleunige 
Einkleidung dieſer Soldaten pünktlich getroffen hatte. Es ſcheint, daß 
die Reſerviſten in dem Gehrauch des Gras⸗Gewehres geübt werden 
ſollen, wenigſtens theilweiſe; 2000 dieſer Gewehre ſind für die Reſer⸗ 
viſten des 57. Linien⸗Regiments nach la Rochelle geſchickt worden. — 
Eine neue Erläuterung der franzöſiſchen Ehegeſetzgebung lieferte dieſer 
Tage das Tribunal von Lille. Ein in Frankreich lebender Belgier 
hatte ſich in ſeiner Heimath gerichtlich ſcheiden laſſen. Er kehrte nach 
Frankreich zurück und wollte ſich dort wieder verheirathen. Der 
Bürgermeiſter von Lille weigerte ſich, den Act zu vollziehen und auf 
die Klage des Betreffenden entſchied das Gericht dieſer Stadt, daß ein 
im Ausland geſchiedener Gatte ſich bei Lebzeiten ſeiner erſten Frau in 
Frankreich nicht verheirathen könne. 
Amerika. 

Waſhington. [Glückwunſchſchreiben.] Der „Pol. C.“ 

ſchreibt man; Gleich anderen Souveränen hat auch der Kaiſer von 


Im folgenden Jahre 1872 ſchien das Uebel ſich 
wieder zu heben, die Heirathen erreichten die höchſte Ziffer, die je da⸗ 
Todesfälle um 172,000. 
Allein wieder ging es abwärts; die Ziffer der Geburten nahm ſtetig 


C 
der nordamerikaniſchen Union, General 
Grant, aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums der Gründung der 
Union in einem eigenhändigen Schreiben beglückwünſcht. Ein Zwiſchen⸗ 
fall bei der Beförderung hat das Einlangen des Kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreibens um einige Tage verzögert. In Folge deſſen konnte es erſt 
am 11. Juli dem Präſidenten Grant überreicht werden. Daſſelbe hat 
folgenden Wortlaut: 

Herrn Grant, Präſidenten der Republik der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerikas. Hochachtbarer, vielgeliebter Freund! Am 4. Jan d. J. findet 
die Feier des hundertjährigen Beſtandes der Republik der Vereinigten Staa⸗ 
ten Nordamerikas ſtatt. Empfangen Sie bei dieſem für die unter dem 
Sternenbanner zu einem mächtigen Staate vereinigten Länder ſo hoch er⸗ 
freulichen 5 Meine aufrichtigſten Gluctwünſche. Kein An⸗ 
laß konnte Mir willkommener fein, auf die Thatſache zurüdzubliden, wie es 
durch gute Geſetze und ein ſtetiges Streben, das allgemeine Wohl zu för⸗ 
dern, der Union in einer im Leben eines Volkes verhältnißmäßig kurzen 
Spanne Zeit gelungen iſt, auf allen Gebieten einer hocherfreulichen Ent⸗ 
wickelung die Bahn zu ebnen. An die Erwartung, daß die Vereinigten 
Staaten auf dieſen Bahnen wachſenden Erfolges gleichen Schrittes fort⸗ 
chreiten werden, knüpfe 800 gerne die Hoffnung, daß die auf gegenſeitigem 

zertrauen und warmer Sympathie fußenden intimen Beziehungen, welche 
bisher zwiſchen Meinen Ländern und der nordamerikaniſchen Union beſtan⸗ 
den haben, auch fortan ungetrübt bleiben mögen. Dies iſt Mein inniger 
Wunſch, welchen Mein außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter, Graf Hovos, Ihnen bei Uebergabe des gegenwärtigen Schreibens 
unter Verſicherung Meiner vollkommenen Achtung mündlich zu wiederholen 
beauftragt iſt. Gegeben zu Wien, am 11. Juni 1876. Franz Joſef m. p.“ 

Unter dem 1. Auguſt wurde der „Pol. Corr.“ das Antwort⸗ 
ſchreiben des Präſidenten Grant übermittelt, deſſen Inhalt wir in 
wortgetreuer Ueberſetzung folgen laſſen: 

Ulyſſes S. Grant, Präſident der Vereinigten Staaten 

pon Amerika. N 
An Seine Kaiſerliche Maieſtät Franz Joſeph, Kaiſer von 
Oeſterreich, König von Böhmen und Apoſtoliſcher König 
von Ungarn. * 
Großer und guter Freund! 

Ich war ſehr echämeiceh, durch den ehrenwerthen Geſandten Euerer 
Majeität bei der dieſſeitigen Regierung, Graf Hopos, das gütige Schreiben 
vom 19. vorigen Monats au erhalten, welches Euere Maeſtat beliebte, 
in Vorausſicht des damals herannahenden hundertſten Jahrestages der 

Vereinigten Staaten, mit Glückwünſchen an mich zu richten. 

Es iſt beſonders erfreulich, zu erfahren, daß der Souperän einer der 
älteſten, berühmteſten und mächtigſten Nationen der öftlihen Hemiſphäre 

den Fortſchritt in der Wohlfahrt anerkennt, welcher in jenem Zeitraume von 
dieſer weſtlichen Republik vollbracht wurde, und daraus folgert, daß ein 
beharrliches Fortſchreiten in derſelben Richtung von ihr erwartet werden dürfe. 

Die guten Wünſche, welche Euere Majeftät für dieſes Land aus: 
drücken, werden herzlich erwidert, und ich hoffe zuverſichtlich, daß wahrend 
der weiteren Regierung Euerer Majeſtät der Fortſchritt der unter Ihrer 

Herrſchaft ſtehenden Länder in Allem, was zum Glücke und Gedeihen eines 
Volkes beiträgt, ebenſo hervorragend wie bisher ſein werde. 

Und ſo bitte ich den Allmächtigen, Euere Majeſtät in ſeinen ſicheren 
und heiligen Schutz zu nehmen. 0 

Gegeben zu Washington, den 22. Juli 1876 und im 101. Jahre der 

| Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten. 


= > U. S. Grant. 
Durch den Präſidenten: Hamilton Fiſh, Staats⸗Secretär. 


Provinzial-Zeitung. 


k Breslau, 26. Auguſt. [Zur Wahl.] Die neueſte Nummer 
des „Schleſters“ enthält ſeitens eines zahlreichen Wahlcomite's einen 
Aufruf an die Wähler des Kreiſes Koſel, in welchem ſie aufgefordert 
werden, bei dem bevorſtehenden Wahltage, am 18. September ihre 
Stimme dem Herzog von Ujeſt zu geben. Der Wahliprud) des 
9 1 3 8 

rchen⸗Vermögens⸗Verwaltung. Der i . 
beſitzer Ku 0 gel zu Langendorf, Kr. Gſelwig, f um Gnas bestellt 
worden, welcher das mit der vacanten Pfarrſtelle Langendorf verbundene 
Vermögen mit Beſchlag zu belegen und bis zur geſetzmäßigen Einrichtung 
einer einſtweiligen Vertretung zu verwalten hat. 

[Zur Schulaufſicht.] Die Local⸗Schul⸗Inſpection über die latholi⸗ 
ſchen Schulen zu Proskau, Ellgut⸗Proskau und Przyſchetz iſt dem Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector Dr. Montag in Oppeln übertragen worden. - 

0 erſonalien.] Angenommen: der landräthliche Bureau⸗Volon⸗ 
tair Ferdinand Dinter aus Neuſtadt O. S. als Regierungs⸗Civil⸗Super⸗ 
numerarius. — Berufen: der Schulamtes ⸗Candidat Dr. Heinrich Hollet 
als ordentlicher Lehrer an das ſtädtiſche Gymnaſium zu Neuſtadt O. S. 
Beſtätigt: die Vocation des Lehrers Eduard Pelka als erſter Lehrer bei 
der Simullanſchule zu Eintrachtshütte, im Kreiſe Beuthen O. S. 

** [Die Lungenfſeuche] iſt in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers 
Roſſig zu Klein⸗Tinz, e Kreiſes, erloſchen; die angeordnete Sperre 


iſt demgemäß wieder aufgehoben worden. 4 b 
Angekommen: Durchlaucht Marcel Fürſt v. Czartoryski aus 

Krakau; v. Dombropski, faif. ruſſ. General nebſt Frau aus Tiflis; 

Ercellenz Frau Generalin v. Berska aus Warſchau. (Fremdenbl.) 


— ch. Görlitz, 25. Auguſt. [Vom Wetter. — Sedanfeſt. — Zur 
Wahlbewegung.] Der Jahrmarkt hat ſeinen alten Ruf als Regenbringer 
bewährt, ſeit Dinstag en wir bedeckten Himmel und ab und zu einen 
tüchtigen Regen, zu deſſen Auffangung an den Bäumen der freien Plätze 
und Straßen die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Die wenigen Tage 
haben hingereicht, im Parke und in den Gärten große Veränderungen her⸗ 
borzurufen; eine andere Frage iſt es, ob der Regen auf die Feldfrüchte, 
namentlich die Kartoffeln auch eine günſtige Wirkung ausüben kann. Be⸗ 
onders angenehm iſt der eingetretene Witterungswechſel den in unſerer 

ähe manövrirenden Truppen geweſen, die gern einen einmaligen Regenguß 
ertragen, wenn ſie dafür von den Plagen der Hitze und des Staubes befreit 
werden. Da die fremden Truppen in den Dörfern in der Nabe der Uebungsplätze 
Cantonnements bezogen haben, ſo merkt man hier in der Stadt nur wenig 
von der Anweſenheit der Truppen in unſerem Kreiſe, wenn man etwa die 
Veranſtaltung von Concerten durch die auswärtigen Capellen und die 
heuerung der Butterpreiſe abrechnet. — Die Militär⸗Capellen find diesmal 
in der glücklichen Lage, am Sedantage hier zu ſein, und werden in dem 
Feſtzuge die ausreichendſte Verwendung finden. Seitens des Magiſtrats 
wird beabſichtigt, die Betheiligung an dem früh um 11 Uhr veran⸗ 
ftalteten Feſtzuge möͤglichſt groß zu machen, und jo hat derſelbe denn 
auch ausdrüdlich die Theilnahme der Schulen, wenigſtens der oberen 
Aicher De Diri we e ee e e 
zeichnet, auch die Lehrer⸗Collegien aufgefordert, in dem Feſtzuge m n. 
— Nachdem der Vorſitzende des Tiberalen Wahl⸗Comites, Sladteath €. Enders, 
nunmehr von feiner Reiſe zurückgekehrt iſt, ſoll nun nächſte ne die erſte 
Sitzung des liberalen Wahl⸗Comites 8 um die Ben ewegung ein⸗ 
zuleiten. Dem Vernehmen nach war Seitens des bieigen Vertrauensmannes 
des Central⸗Wahl⸗Comites der nationalliberalen Partei, Fabrikbeſ. Wallach, 
ſchon vor einigen Wochen eine Vorbeſprechung arrangirt, in welcher die 
Geneigtheit der hieſigen Nationalliberalen conſtatixt wurde, für Dr. Paurs 
Wiederwahl thätig zu ſein, und in der überdies Seitens des Redacteurs der 
„Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ die Erklärung abgegeben wurde, daß 
ujammengeben der Nationalliberalen mit der Berti ritts⸗ 
Partei in Vegiehung auf die Wahl Dr. Paurs in feinem Blatte wirken 
werde. Die Schußzöllner, wie die Agrarier werden in dem Blatte bekämpft 
werden. Von Herrn von Wechmar, dem Candidaten der Agrarier, — nicht 
der Liberalen, wozu ihn neulich ein Druckfehler gemacht hatte, — heißt es 
neuerdings, daß er die Abſicht habe, eine größere Domäne zu pachten, und 
unter dieſen Umſtänden wahrſcheinlich gar nicht candidiren werde. 


H. Hainau, 25. Auguſt. [Tageshronit.] Das unvorſichtige Umgehen 
mit Schießgewehren fordert leider immer wieder Opfer. So auch in dem 
durch Torfſtich und Hüttenwerk auch in weitern =. bekannten Greulich, 
wo ein im Wirthshauſe anweſender Forſtmann das Zündhütchen von ſeiner 
Buüchſe entfernen wollte, als in demſelben Augenblicke dieſelbe ſich entlud 
und die Kugel einem gleichfalls anweſenden Soldaten der dortigen vorüber⸗ 
gehenden Einquartierung eine nicht unerhebliche Wunde am Halſe zufügte. 
— In dem 8 Steubniß fiel eine bejahrte, würdige adlige Dame 
in der Kirche die Treppe aa und erlitt dadurch eine 10 ungefährliche 
Gehirnerſchütterung. — [Das Feſt⸗Programm des hieſigen Militär⸗Begräb⸗ 
niß⸗Vereins für die Sedanſeuer iſt folgendes: Am 2. September Abends 
9 Uhr Zapfenſtreich durch die Stadt nach dem Feſtplat. Am 3. September 


auch er für ein 
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Abmarſch] und Straßen der Stadt iſt eine umfangreiche Bauthätigkeit wahrzunehmen.]. Berlin, 25. Auguſt. Die Courſe aus Wien wirkten heute ſpeciell auf 
a \ 5 österreichische Creditactien, welche hier anfänglich beſſer als geſtern bezahlt 


v ir 
7 * N 


F 1 5 43 Reveille; Dil ittags 12 Uhr Antreten der übe i . 8 

nach der Wohnung des Vorſtehers, Parade⸗Aufſtellung und 11 1 55 der den communalen Bauten iſt die g anſt 0 ) 
Vereinsfahne; Marſch durch die Stadt nach dem Feng Böllerſchüſſe, For⸗ und der Neubau eines zweiten Gaſometers in der Nähe der königlichen] worden find, nachtheilig indeß übertrug ſich dieſer Druck nicht auf die Hal⸗ 
mation der Mannſchaften in Zügen, Parademarſch in Sägen und in|Strafanftalt, deſſen maſſiver Unterbau bereits vollendet iſt, beſonders er⸗ tung des A Marktes. Selbſt Franzoſen, in denen Manches um⸗ 
Abtheilungsfront; Abmarſch nach den Rendezvousplätzen und Abends 8 Uhr] wähnenswerth. Der Marktplatz, der ſchon im vrrigen Jahre durch den ging, und Lombarden litten eigentlich nur unbedeutend. Man halt an der 
Einmarſch. x Abbruch einer Reihe Heiner Häuſer, den ſogenannten Saure uden, n nſicht feſt, daß nur die vorgeblich wenig befriedigenden Geſchäftsreſultate 
O Warmb 5. Auguſt. [Bu den bevorftehenden Land: durch den Neubau mehrerer Wohnhäuſer, ein höchſt freundliches Ausjehen |der Creditanſtalt in Wien der Baiſſe als Baſis dienen und daß zu einer 
tagsw abken.] Oelt 2 Auguit. [du J. in hieigen Wahlkreiſe ſtatt⸗ erhalten batte, bat wiederum mehrere Renovations: und Erweiterungsbauten] Verallgemeinerung dieſer Richtung wenigstens kein beſonderer Grund por⸗ 
gefundenen Reichstagswahl und den dabei zu Gunſten der theils neuen ur Die kriegeriſchen erg e im Orient 2 von den 1 kalt⸗ 
deutſch⸗conſervativen, teils mehr agrariſch gefärbten Parteigänger der beiden I re tehrs 5 Sapa . - ig nicht 4 Warst 
Gebirgskreiſe von der Redaction der Deutſchen Landeszeitung“ von Berlin „nne e Pk ee Kr 
9 5 Milan dem Conſularcorps in officieller Weiſe den Wunſch nach Waffenſtill⸗ 
ſtand und Frieden ausgedrückt haben ſoll. Ve ‚bon der erwähnten 
weichenden Tendenz der Credit⸗Actien war die Börſe nicht ohne ſogenannte 


aus wiederholt unter der hieſigen Bevölkerung verbreiteten Flugblättern 
ſcheint augenblicklich noch Waffenruhe zwiſchen den beiden Hauptparteien des 

Feſtigkeit, allerdings beharrte fie aber zumeiſt wieder bei der faſt chroniſch 
gewordenen Geringfügigkeit der Umſätze. Hervorzuheben möchte an dieſer 


ieſigen Wahlkörpers zu beſtehen. Da indeß die ſchon im nächſten Monat 
N Landtagswahlen a tener Jan e een ae ſich 
M d 1 e 1 A 2755 Fi Parte Stelle ſein, daß für ruſſiſche Pfd.-Sterling⸗Anleihen größerer Begehr bervor⸗ 
des diele die neulich von der „Kreuzzeitung“ ausgegebene Parole: trat, und wenn die Zeitungsnotiz, daß Finanzoperationen auf Grundlage 
Einig und ſchneidig“ auch zu der ihrigen machen wird und ob anderer⸗ des Verkaufs einer großen ruſſiſchen Bahnlinie im Werke ſeien, von manchen 
ern 0e ulftamontane Partei des Kreiſes ſich auch bei den Sand: Seiten als unzutreffend abgewieſen wird, ſo „ergab jedenfalls der Verkehr, 
lagswahlen der Wahl enthalten oder wie in den Wahlperioden vor daß Kaufordres auf Pfd.⸗Ruſſen vorlagen. Den Schluß, daß dies nur im 
wor B Jahre 1873 wieder mit den Conſervativen Hand in Hand gehen dürfte Intereſſe einer neuen Anleihe geſchähe, wollen wir nicht pure von der Hand 
em Jahre 2 : weiſen. Der locale Speculationsmarkt zeigt eher beſſere Courſe, beſonders gilt 
dies von Caſſawaare in Laura⸗Actien; man bezahlte Disc.⸗Comm. 109,90, ult. 
109,75—109,60— 109,90, Dortmunder Union 8,40, Laurahütte 62, ultimo 


Man könnte jedoch letzteres vorläufig noch in Zweifel ziehen; denn wenn 
auch die Ste 1. der letzteren Partei zu der vor 3 Jahren ausgegebenen 
1 627 —62—62%. Die Deports veränderten ſich wenig gegen letzt. Deutſche 
und Preußiſche Fonds ſtill wie ſeit langer Zeit. Amerikaner auf die letzten 


Culturkampfparole jetzt vielfach als eine rückläufige bezeichnet werden muß, 

fo dürften die Ultramontanen doch kaum vergeſſen haben, daß die Mehrzahl 
Kündigungs⸗Nachrichten hin etwas ſchwach, auch Italiener waren eher matt; 
Türken ohne Geſchäft, . Renten und Looſe kaum verändert. 


der heutigen neudeutſchen Conſervativen damals grade jo gut wie die Kbe⸗ 
ee dem * 11 zu finden war. 5 9 — eine 

etheiligung Seitens der Ultramontanen an den diesmaligen Wahlen ein⸗ zart ; 41 ER N 

wi, au e d e wine as ci read ae rege 

treten und bemgemäß auch eine dreifache Mahl - Candivaten » Aufitellung 3%, auch die indirect garantirten ruſſiſchen Prioritäten begegneten einigem 

Begehr. Von Bahnen waren alte Oberheſſen zu laſſen, die neuen aprocen⸗ 

tigen aber am Markte; die Mehrzahl der gangbaren Bahnen hatte nur 


ſtattfinden. Bezüglich der hieſigen Landkreiſe aber iſt noch erwähnens⸗ 

meh, li 8 ee ve evan 8 . und Bao 

iſchen Ge eit ſeit der letzten Wahl ⸗ Periode eher eine no A = g 5 1 

; g ſchei x geringes Geſchäft, Oberſchleſiſche gaben nach, Halberſtädter Stamm⸗Priori⸗ 

Beier gebende Scheidung als zuvor dich geltend. zu machen Ben Fur täten B. und C. fanden Nehmer, Rechte Oderufer feſt, Rumänen billiger, 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen in guter even Von Banken hoben ſich 
roducten⸗ und Handelsbank, Börſen⸗Handelsverein, Hannoverſche und 


die Wahlen aber dürfte dieſer Umſtand jetzt weit weniger als früher von 

Bedeutung ſein. Andererſeits haben die oben bezeichneten Flugblätter für 
Hannoverſche Disconto, Weimar. Geraer Credit; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 
belebt und abermals theurer, Oranienburger chemiſche Fabrik verkäuflich, 


die ländliche Bevölkerung der Gebirgskreiſe ihre unſchätzbaren Verdienſte 
gehabt, ſofern fie gewiſſe Ziele des conſervativen oder agrariſchen Pro⸗ 
Schwendy feſt, Große Pferdebahn erhöht. Köln⸗Müſener 11 55 heute weiter, 
matter waren Gelſenkirchen, Louiſe und Braunſchweiger Kohlen. Für Olden ? 
burger Looſe blieben Nehmer. 
L 


e Durch eine Anzahl an der Bahnhofſtraße neu entſtandene 
ewerbliche Etabliſſements und ſonſtige Gebäude erſcheint der Bahnhof, der 
Fe wie Fama berichtet, nur in Folge Vetos eines Stadtverordneten 
eine Viertelmeile von der Stadt entfernt angelegt wurde, näher gerückt. Auf 
dem Wege dahin erblickt man als neue induſtriellen Zwecken dienende Bau⸗ 
ten die Wender'ſche . nebſt elegantem Wohnhauſe, 
die Böhmelt'ſche Metallſchrauben⸗Fabrik und die Scholz'ſche 
Ofenfabrik. In der Wilhelmſtraße zeichnet ſich u. A. die Krauſeſche 
Rouleaux⸗Fabrik vortheilhaft aus. In der Jauervorſtadt iſt durch 
den Maurermeiſter Kahlert der Neubau eines eigenen Wohnhauſes ins 
Werk geſetzt, das eine Zierde der Stadt zu werden verſpricht. Ebenſo haben 
die Herren Buchdruckereibeſitzer Tſchöͤrner und Conditor Sander an der 
Promenade Bauten nach großſtädtiſchen Muſtern angefangen reſp. vollendet. 
Auch die Vorſtädte Altſtriegau und Gräben haben durch Neubauten 
an Schönheit gewonnen. Rechnet man hierzu die Einrichtung eines neuen 
Theaters bei Richter und den Bau eines neuen Concertſagles bei Weiß, 
ſowie den Durchbruch zweier neuen Straßen, ſo darf mit Recht behauptet 
werden, daß Striegau in baulicher Hinſicht binnen Jahresfriſt wiederum 
eine weſentliche Förderung erhalten hat. Leider wird die Schönheit der 
Straßen durch den theilweiſe höchſt deſolaten Zuſtand des Pflaſters in hohem 
Grade beeinträchtigt. Die induſtrielle Thätigkeit des Ortes hat Störungen 
von weſentlicher Bedeutung nicht zu erleiden gehabt. Zwar iſt der Betrieb 
einzelner Steinbrüche in etwas beſchränkt, die hier gebrochenen Steine, 
Granit und Baſalt, bleiben jedoch nach wie vor ein vielbegehrter Handels⸗ 
artikel. Daneben nimmt die Cigarren⸗Fobrication, die vorzugsweiſe von den 
Herren Scharnke, Dobers u. Co., Brinitzer u. A. betrieben wird, eine her⸗ 
vorragende Rolle ein. Hieran reihen ſich die „Striegauer Porzellan⸗Fabrik“, 
die Lommel u. Nackeſche Portefeuille⸗Fabrik, die Lederfabrik 
von Friedrich Bartſch Söhne, die Keſerſche Zucker fabrit, die Rög⸗ 
uerſche Bürſtenfa brik mit neueſtem engliſchen Maſchinenbetriebe, die 
Littmannſche Peitſchenfabrik, die Maſchinen⸗Bauanſtalt von See⸗ 
wald und Prieſemuth, deren preisgekrönte landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen viel gekauft werden, und drei Brauereien. Die Creditverhältniſſe 
des Ortes ſind geſunde. Nennenswerthe Inſolvenzen ſind während der letzten 
Jahre nicht vorgekommen, vielmehr hat die Sparfähigkeit der Bewohner 


erſprechungen von Seiten einflußreicher Landleute eine durchaus objectiv 
angemeſſene Würdigung erfuhren. Unzweifelhaft geht die Bevölkerung des 
Waben daher auch diesmal mit dem bisherigen Selbſtbewußtſein an die durchweg ſich gehoben, wofür die fleißige Benutzung der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
ee — — 1 I] wie auch die Begründung privater Spargeſellſchaften einen erfreulichen Bez 
d. Landeshut, 24. Auguſt. [Synode.] Bester Mittwoch, wurde hier weis liefert. 


unter dem Vorſitz des Herrn Superintendent Paſtor prim. Richter die dies⸗ . 
jährige Kreisſynode Gegehalten. Voran ging ein Gottesdienſt, zu welchem] J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Auguſt. [(Zur Tagesgeſchichte.] 
Geſtern früh maſchirte aus Glatz das dort garniſonirende 1. Poſenſche In⸗ 


au 1 n wenige Gemeindeglieder erſchienen waren und bei welchem Herr ) j 
aftor Winzker aus Wernersdorf eine erbauliche Predigt über 1. Petr. 4, fanterie⸗Regiment Nr. 18 zu den Brigade: und Diviſions⸗Herbſtübungen 
bei Patſchkau und Neiſſe. — Seit vorgeſtern früh 4 Uhr iſt auch bei uns 


| O und 11 hielt. Die ee dee 5 der Herr Vorſitzende } 
| 
\ 


Bm ziemlich beſtimmt zu erkennen gaben und die darin inbegriffenen 
m 2% Uhr: get Credit 236, Lombarden 125, Franzoſen 468, 


Reichsbank 155%, 
Laurahütte 63, Cöln⸗Mindener 103%, Rheini 
Rumänen 15, 30, Türken 11%. 


Berlin, 24. Auguſt. I Derſchctungz-Geſellſchaften.] (Der Cours der- 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen. 


isconto⸗Commandit 110%, Dortmunder Union 8,40, 
ſche 116%, Vergiſche 82%, 


mit Gebet und erhebender Anſprache. Beſondere Veränderungen find nach] Regenwetter eingetreten. Zeitweiſe finden ſogar ſehr heftige Niederſchläge 
dem Berichte des Herrn Vorſitzenden im verfloſſenen Jahre in der Diöceſe] ſtatt, jo daß die Gebirgsflüſſe bereits ufervoll geworden ind. Da das Baro⸗ 

nicht eingetreten. Die Seelenzahl iſt um 2000 geſtiegen, was ſeinen Grund] meter fortwährend ſinkt, dürften wir noch einige Tage Regenwetter behalten. 

at in der neu gegründeten Parochie Wüſte⸗Röhrsdorf⸗Rohnau mit 1300] — In Bad Niederlangenau hat das Dienſtmädchen des zur Cur dort an: 

Seelen. Das Civilſtandsgeſetz hat eine auffallend e Wirkung in] weſenden Profeſſor K. ein Kind heimlich geboren und 3 Die Herr⸗ 
neuer Zeit nicht gehabt, ſondern es ſind die kirchlichen Handlungen na 95 a [Haft ſchöpſte bald Verdacht und ſtellte das Mädchen zur Rede. Daſſelbe 
fate worden. Es folgten Seal die Berichte über die Vereine und Anz leugnete ber als aber der > herbeigezogen wurde und dieſer die 
talten im Kirchenkreiſe, als Miſſionsbericht, Bericht über das Michelsdorfer — der Geburt conſtatirte, mußte die Thäterin ihre Schuld eingeſtehen, 
| Rettungshaus, über den Guſtav⸗Adolph⸗Verein, die Gefangenen⸗Anſtalt,] worau 


Name der Geſellſchaft. . ii Cours. 


Div. pr. 1874 
Einzahlung. 


88 Div. pr. 1875. 


Aachener Neude Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ..— 
Berl. Land⸗ u. Waſſertrausp.⸗V.⸗G. 25 25 500 


1900 B. 
800 B. 


ſie nach einigen Winkelzügen auch angab, daß ſie die Leiche des 


über die Digkoniſſen⸗Anſtalt „Mariannen⸗Stift“ zu Leppersdorf, und zwar] Kindes in einem Holzſtoß verborgen habe. Das Kind wurde auch dort ge⸗ A 
dieſer vom Bene eee Richter unter der — 5 daß am] funden. Am vergangenen Dinstag fand die Section und ärztliche Unter⸗ Berl. dagel⸗Aſſecuran «ef. u... | 58 16% 1000 „ | „ | 690 bz. 
n uchung der Leiche ſtatt, welche ergeben haben ſoll, daß das Kind gelebt hat. — | Verl. Lebens⸗Verſich. Geſ. . 24 24% 1000, „ | 2150 G. 


Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 , | „ 

Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ 

Deuſſche ee zu Berlin 5 8 1000 „ | „ 
e 


6. Auguſt c. die Feier des e Beſtehens dieſer Kranken: er be: 
gangen worden und daß diese be der Liebe und thätigen Theilnahme der 
hieſigen Synodalkreiſe und deren Mitglieder empfohlen werde, da bei be: 

eitem 1 ausreichen 


In Oberſchwedeldorf wurde vergangene Woche die im Wallisfurter Forſt auf⸗ 
gefundene Leiche eines Gehängten eingebracht. Seine Perſönlichkeit konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, da faſt ſämmtliche Fleiſch⸗ und eichtheile nicht 


regter Bee empfunden worden, daß die Mittel bei 


1000 Sy 8100 B. 


ur Befriedigung des Bedürfniſſes. Hierauf folgte von Herrn Paſtor Breit mehr vorhanden waren. Der Kopf abgefallen, hatte aber noch] Deut ransport⸗Verſich.⸗Geſ.. | 5 127] 1000 „ | „ 875 B. 
ſchwervt aus Gießmannsdorf das Referat über die vom königlichen Conſiſto⸗ die Mig auf. Als man den Shelet abziehen wolte bebte man den Fuß Dresdener allg. Transport⸗V.Geſ.] 35 | 50 1000 „ 10 1125 © 
num geſtellte Propoſition, in Anlaß des in immer bedenklicherer Weiſe her⸗in der Hand. Die übrige Kleidung beſtand aus einer noch guten ſeidenen Duſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. | 14 | 48 1000 , | „ | 1050 G 
| vertretenden Theologen Mangels, in den Fragen: „I) in welcher] Mütze, braunem Winterrock, geſtreiften halbſeidenen Weite, geflickten dunk⸗ Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 13744 3774 1000 „ 20 3500 G 
Weiſe kann von den ſynodalen Factoren, namentlich von Seiten len Hoſen. Bei ſich führte er noch eine gefüllte Doſe aus Birtenrinde und | Fortuna, allg. V. Act. G. zu Berlin | 6 12 1000, | „ | 910 ©. 
der kirchlichen Gemeinde⸗ und Kreis⸗Organe im Allgemeinen dahin; weniges Geld. — Dem Schulvorſtande in Kunzendorf iſt Seitens des königl. Germania, Lebens⸗B.⸗G zu Stettin | 12 | 10 | 500 , | „ | 481 © 
mitgewirkt werden, daß aus den Gemeinden wieder in größerer] Landraths Herrn v. Hohberg zu Habelſchwerdt, nachſtehende Verfügung vom Glad! 0 1137| 10 „ | 1455 6 
| Zahl geeignete junge! Kräfte gewonnen werden, die ſich für den Dienſt der|18. d. M. zugegangen: „Dem Schulvorſtande wird hierdurch mitgetheilt, Kölniſche 8 Geſ. 15 | 34] 500 „ „ 325 6 
e beſtimmen 2) Wie können die gedachten Organe insbeſondere ur daß die Niederlaſſung der daſigen Schulſchweſtern am 1. October d. J. Kölniſche . r 10 1115| 800 „„ 285 @. 
Anſchaffung von Mitteln und Einrichtungen mitwirken, die es möglich] höherer Anpronung zufolge aufgelöſt wird und der Schulvorſtand nun des: Leipziger Fener-Berih.-Gef. ---. | 96 | 96 | 1000 „ „ 6810 ©. 
| machen, daß unbemittelten befähigten Schülern, die ſich für das theologijche | halb die nöthigen Vorkehrungen zur Aufnahme der bisher in dieſer Nieder⸗ Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. | 4% & 100 „ poll 292 B. 
Studium entſcheiden, zunächſt die Beſtreitung der Koſten des Gymnaſtal⸗ laſſung unterrichteten Mädchen in die daſige Elementarſchule zu treffen, Magdeburger 8 2 „Geſ. .. | 31 130%] 1000 „ 20 2355 G. 
curſus und nöthigenfalls auch des Univerſitätsſtudiums erleichtert werde?“ demnach auch für die Beſchaffung eines Adjuvanten zu ſorgen hat.“ — Magdeburger Hagel:Berjih.-Gej.- 0 500 „ „ 330 © 
Die Verſammlung ſtimmte dem vollſtändig bei, was das Referat zum erjten| Der „Gebirgsbote“ meldet, daß am 19. und 23. d. M. der ſtellvertretende[ Magdeburger Lebens⸗Verſich. Geſ.[ 6 9 500 „ [„ 300 B 
Punkte gehörig aufgeführt hatte, nämlich daß auch von der kirchlichen Ge⸗Redacteur deſſelben, Herr G. Pillmever, wegen eines in Nr. 58 enthaltenen, Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . . 11 411%) 100, voll] 500 8 
meindevertretung dahin zu wirken ſei, der materialiſtiſchen Zeitrichtung ent: der „Schleſ. Volkszig. entnommenen und die Schulzuſtände des Dorfes -Mecklenb. Leb. Verſich.⸗ u. Sparbankt 77 200 „ „295 G 
ge enzutreten. In Betreff der zweiten Frage halte auch fie es für bevenk- | Goſtoczin (Weſtpreußen) betreffenden Artikels, ſodann wegen des in Nr. 55 „Nationale“, Lebens ⸗Verſich.⸗Geſ. 7 
id, namentlich ſchon auf dem Gymnaſium mit Geldmitteln unter der Be: des „Gebirgsboten“ befindlichen, aus Wartha datirten Artikels: „Wer zu Berlin (6% Obl 5 0 6.6] 200 „ „100 8 
dingung, Theologie zu 8 5 Hilfe zu kommen, indem des Theologen: | trägt die Koften“ von dem Unterfuchungsrichter verantwortlich vernommen Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel]50 36 500 „ 10K — — 
mangel ſtärkſter Grund nicht lediglich in dem Mangel der Mittel der] worden ift und daß er der Aufforderung, den Verfaſſer des letzteren Artikels] Nordſtern, Lebens V.⸗G. zu Berlin |7%| 8 | 1000 „ 120%| 730 8 
Studirenden zu ſuchen ſei und daher auch nicht eine Sammlung zur Stelle | zu nennen, nicht nachgekommen jer Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 95 500, „ 300 8 
für angebracht erachtet werde, wenn auch die Mitglieder ſich ſonſt zu ſolchen i eee eee 2 Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge 13 | 13 5 D A Ace 
Sammlungen bereit finden laſſen wollten. Es folgt hierauf die Berichterftattung| [Notizen aus der Provinz.] Görli. Am 25. Auguſt zog eine Preuß. LebensVerfih.-Gej. .--.. | 8] 6) 500, | „ | 266 6 
des Herrn Diakonus Seehrich über die Ausführung der dorjährigen Be⸗ große Schaar Störche, vom Norden kommend, dem ſonnigen Süden zu, Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 19 | 18 400 „ 25 758 G. 
ſchlüſſe in Betreff der Volksbibliothelen und Leſezirkel, in welchem dargethan ge über unſere Stadt. Man ſchätzte die Zahl derſelben auf über Tauſend. Providentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. | 12 17%) 1000 Fl. 110%) 530 B. 
wurde, daß ſolche eingerichtet ſeien und in befriedigender Weiſe benützt wür⸗] Wahrſcheinlich fängt es bei uns an, ihnen kühl zu werden: denn in der Mpeg Weil J Lloyd ... 1618. 1000 M. „ 505 G. 
den. In Betreff der. definitiven Feſtſtellung der Aelteſtenzahlen vor der] That hat ſich ſeit Dinstag, wo das Uuedjilber im Thermometer noch auf Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 12 | 14 500 „ „200 G. 
erſten Erneuerungswahl des Gemeindekirchenraths zu Anfang kün tigen 35 Grad zeigte, die Temperatur his auf 12 Grad abgekühlt. S Rückverſich.⸗Geſ. 40 50 500 „ 5 200 B. 9 
S Anke 


Sprottau. Bei der am Mittwoch in hieſiger Realſchule unter dem! Schlefiihe Fener-Verfih.-Gef...-. | 17 | 20 11000 u. 500 20% 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 5 1000 „ „ 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Geſ. in Weimaer 15 6 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 

Actien⸗ Ge. r00. 2325 


ahres nach Vernehmung der Gemeindevertretung durch die Kreisſynoden, 
o hatten ſämmtliche Gemeindepertretungen der Dihceſe die Erklärung abge 
geben, daß ſie auch ferner bei der Zahl der Aelteſten verbleiben. Die 

ynode erklärte ſich einſtimmig damit einverſtanden. Mit Gebet des Vor⸗ 
ſizenden wurde die Verſammlung geſchloſſen. Hierauf brachten die Syno⸗ 
dalen noch einige Stunden in gemüthlicher Unterhaltung bei einem ein⸗ 
ſachen aber vorzüglichen Mittagsmahl im Hotel zum Raben zu. 


A. Jauer, 25. Auguſt. In einer, für geſtern Nachmittag 3 Uhr anbe⸗ 
raumten beſonderen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
unſer hochverehrter Bürgermeiſter Lindemann durch den Landrath von 
Scal für eine weitere Amtsperiode von 12 Jahren verpflichtet und einge⸗ 
führt. Die Verdienſte des erſten Beamten der Stadt um dieſe ſind ſo groß 
und erſichtlich, daß bei Ablauf feiner erſten Amtszeit wegen? 1 


Vorſitze des Propinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt abgehalteuen 
Abiturienten⸗Prüfung erhielten die beiden Craminanden das Zeugniß der 
Reife. Dem Einen war die mündliche Prüfung erlaſſen worden. 
Gr.⸗Glogau. Am 25. Auguſt fand beim lönigl. evangeliſchen Gym⸗ 
naſium unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommer: 
brodt aus Breslau die Abiturienten⸗Piüfung in Die zwei Abiturienten, 
weche ſich derſelben unterzogen, erhielten das Zeugniß der Reife. 
# Freiburg. Der biefige „Bote“ berichtet: Der hieſige Gemeinde: 
kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung hielten am 23. d. Mts. eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung ab, in welcher u. A. die Beſetzung des hieſigen erle⸗ 
digten Diakonats zur Berathung kam. Nach gründlicher Erörterung dieſer 
Angelegenheit wurde von mehreren Seiten die nochmalige Ausſchreibung 
dieſes Poſtens mit erhöhtem Gehalt auf's wärmſte befürwortet und 
aun 2400 Mart Ae F dee ne für 8 a 
auf: ark zu erhöhen und dieſe Stelle ſoſort nochmals auszuſchreiben.“ Nahezu zwei Drittel der Fabrikate wurden auf fremden oder internationalen 
Dies wurde jedoch nicht beliebt, indem von 38 Anweſenden nur 13 dafür] Märkten abgejegt. An diese Thatſache nett dem Bericht folgende Ber 
timmten. Nunmehr wurde zur Wahl eines Diakonus geſchritten. An der- merkung geknüpft: „Die Erhaltung einer Induſtrie auf dem Weltmarkte 
elben nahmen 34 Vertreter Theil. Das Reſultat, welches die ernannten macht eine billige Production durchaus nothwendig. Unter billiger 
Stimmzäbler abgaben, war felgen Dart Pfarrer Bartſch aus Mente: Production verſtehen wir eben eine preiswürdige, keine schlechte, fie bedeutet auch 
roda erhielt 25, Herr Rector und Hilfsprediger Ahn aus Herrnſtadt keineswegs ſchlechte Bezahlung einer guten Arbeit. Denn wie 
atte ſich die Mehr- die ſchlechteſte Waare auch die theuerſte, jo vertheuert andererſeits nichts 
mehr auf die Dauer die Production, als eine ſeinen El nicht ent⸗ 
aare würde 


1 1 


1 ” 


N. L. C. [Der Jahresbericht der Crefelder Handelskammer] gibt 
von der Lage der dortigen Sammet⸗ und Seideninduſtrie ein verhältniß⸗ 
mäßig due Bild. Der Ertrag des Waarenabſatzes im Jahre 1875 iſt 

egen das Vorjahr zwar etwas zurückgegangen; er betrug 1874 = 68,195,364 
Mark, während er ſich 1875 auf 65,478,572 Mark belief. Immerhin hat 
aber die Zahl der Arbeitskräfte wenigſtens nicht reducirt zu werden brauchen: 
Die durchſchnittliche Zahl der beſchäftigten Webſtühle hat ſogar eine Steige⸗ 
rung erfahren, indem ſie 1874 = 28,153, 1875 dagegen 29,744 betrug. 
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des frei werdenden Amtes kein Zweifel erſtand, ſondern die Wiederwahl 
einſtimmig erfolgte. Mögen die nächſten 12 Jahre an guten Erfolgen ebenſo 
geſegnet ſein! — Zu dieſer communalen Feier hatte ſich auch aus Striegau 
der dortige Bürgermeiſter, ſowie eine Anzahl Stadtverordnete gaſtweiſe ein⸗ 
e und ſind gewiß von der Eintracht, welche hier zwiſchen den beiden 
tädtiſchen Verwaltungskörpern beſteht, angenehm berührt worden. Das für 
unſere Stadt wichtige und bedeutungsvolle Ereigniß wurde Abends in der 
Förſter ſchen Weinhandlung“ unter ſtarker Betheiligung der Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten⸗ Mitglieder, ſowie mehrerer anderer en durch 
ve Souper gefeiert. — Der hieſige Lehrer⸗Verein entwi rt und 
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ort e rege Lebensk hält auch im Sommer ſeine regel⸗ fich. ſprechende Bezahlung des Arbeiters. Theuere oder ſchlechte 
mäß ebenskraft und hält a : 1e ſtätigung, reſp. Berufung zu erſuchen. 8 ie i it d i übren. i 
en, ll % / 


i { i i Verſammlungen; in 
dieſer Zeit ab 255 ochen wiederkehrenden Berſa 9 | 
it abwechſelnd auf den Dörfern, um den Mitgliedern die us Unter ben Sinbuiehballänben. 
wohnende eines Yusfinges an bieten, theils auch, um de eig | zu Ober⸗Poiſchwitz iſt die Maul ſeuche ausgebrochen und ſind 
der Erntezeit iabegen freundſchaftlich entgegen zu kommen. — Obwohl in 
dienſt ſchaſfen daa Arme durch „Nachleſen“ auf den Feldern fir enen 
3 namentli . werden wir durch Hausbettelei arg beläſtig und 
5 udringlichſter und ynlichen Bewohner der Vorſtadt „Neuſorge“, we 
m — 5 hebt man disst adler Weiſe ihre Unverſchamtheiten 1 } 
f n mitten in der Sitdeideutigen, zerlumpten Faullenzer in den Schn 
I Ib i vertrinken. Es tadt berauſcht ſich herumtreiben und die erbettel 
Bel br > u, dieſes ugebört gewiß nur einige Energie der betreffenden 
1 Hart daß derselbe rt auszurotten. Der Armen⸗Ctat 100 
— 5 5 den iſt und baber ar f on von der königl. Regierung bes 
Belt 7 dieſer läſtigen Rt an um jo mehr ein Recht dazu, bie 
12 una bon wichen der Si 80 5 teuerung zu fordern. — Vorgeſtern 
acht erſchoß fidh 3 9 un tadt und dem Dorfe Semmelwib der Unter: 
Maier St. bon 1 nlaſſu 4 ie unſeres Bataillons, eine Veruntreuung 
7 an ie 5 Veranlaſſung ſein; der Schuß hatte den ganzen Hinter: 
erſchmettert. 


— ——— —— — > 
. $ Striegau, 25. Auguſt. [Bauthätigkeit. — In duſtrielles.] 
dar Ungünfegen Zeitberhältnifle haben auf die e am 
alsigen Orte wenig oder gar keinen Einfluß ausgeübt. Es ſcheint vielmehr, 
beiten die billigeren Preise 8 Baumaterialien und die niedrigeren Ar⸗ 
loͤhne die Bauluſt in höherem Grade erregt hätten. Auf allen Plätzen 


In dieſen Sätzen iſt in der That das 5 einfache Geheimniß der Con⸗ 
currenzfähigkeit einer Induſtrie auf dem Weltmarkte ausgeſprochen; man 
kann alſo nur wünſchen, daß ſich Arbeitgeber wie Arbeiter allerwärts 

dieſer Einſicht nicht verſchließen mögen. - R 


[Cabinetsordre.] Auf den Bericht vom 26. Juli d. J. ermächtige ich 
Sie, die in Folge des Geſetzes vom 17. Juni d. J., betreffend die Ueber⸗ 
nahme einer Zinsgarantie des Staates für Prioritätsanleihen der Halle⸗ 
einen Bruſtwehrkrone der Baſtion Seegliz und begab ſich in demſelben Sorau⸗Gubener Ei ſenbahn⸗Geſellſchaft bis auf Höhe von 2 730,000 Mk. 
Augenblick vor die Mündung eines Geſchüges, wo ſolches abgefeuert wurde. (Geſet⸗Sammlung S. 162), vom 1. Januar 1877 ab auf den Staat über⸗ 
Er wurde durch den furchtbaren Luftdruck zu Boden geriſſen und wäre bald gehende Verwaltung und den Betrieb der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn 
bei der Dunkelheit und in dem augenblicklichen Zuſtande der Betäubung der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu überireg 1 und 
die Böſchung hinunter in den Graben geſtürzt, in welchem Falle der Ver⸗ für die letztere eine Eiſenbahn⸗Commiſſion mit 185265 in Halle ha 
unglückte 9 gut ſein Leben einbüßen konnte. Erſt als der dicke Pulver⸗ Waßgabe der in Meinem Erlaſſe vom 28. September 1872 ( . 8 ung 
dampf fi einigermaßen verzogen halte, erfannte man die gefabrvole Sia F. 657) gegebenen Jef mmnungen zn errichten. er ended Hofmann. 
tion des Lieutenants Wille, der den Brand an feinen Kleidern zu löſchen 2. Auguſt 1876. Wilhelm. Für den Miniſter fir * 12 Hofmann. 
fi) bemühte. Glücklicherweiſe war einer der Herren Stabsärzte bald zur An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

Stelle, welcher dem Verunglückten, der erheblich im 1 1 5 am Körper und] Poſen, 24. Auguſt. [Börfenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Gliedern, namentlich auch an den Händen verbrannt iſt, ſofort hilfreich bei⸗ Wetter: Heiß. Roggen feſt. August 155 Gd., Auguſt⸗September 154 Gd., 
ſtehen konnte. S e 153 Gd., Herbſt 154 Gd., October November —, No⸗ 
2 — —j—ç—ö 2 7 ˙ — vember-December —. — Spiritus ſeſt. Auguſt 48,70 Gd. September 48,90 

‚New-York, 25. Auguſt. Der Dampfer „Erin“ von der National⸗Dampf- bez. u. Gd., October 48,30 bez u. Gd. November 4770 —47,80 Br. u. Gd., 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 8 December 47,90 bez. u. Br., Januar 48,40 bez. u. Gd., Februar 49 bez. u. 


n Sicherheitsmaßregeln angeordnet worden. ? 5 
n 2. Neiſſe. Der „Neuen Geb.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Bei 
dem Feſtungsmanöver am vorigen Freitag Abend hat ſich leider diesmal 
ein höoͤchſt bedauerlicher Unglücksfall ereignet, der bei alledem wieder noch 
. genug Wirte 8 bat. Der zur Theilnahme an dieſem Feſtungs⸗ 
manöver commandirte Ingenieurlieutenant Herr Wilke befand ſich auf der 


Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. | 10 113%] 1000 „ 
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8 N N ? ER 12 A fh 8 * in En 5 . 7 1 9 N ul * 1 ” > 2 FIR a N zn Sa 9 * 1 va er 5 4 
Br., März 49,50 bez. u. Br., April⸗Mai 49,80 bez. u. Gd. — Loco Spiritus] Pückler⸗, Paliſaden⸗, Teltower⸗ und Mariannen „Frankfurter Allee und! ET ; Deueſch 
ohne Faß — 8 % 5 . 1 ; 5 Lau — latz ihre Beſitzer gewechſelt. Dieſelben Klier Preiſe zwiſchen Telegraphiſce Depeschen. 5 


ca. 300,000 und 100,000 Mark und ſind theils zu gewerblichen Zwecken, 


Wien, 25. Auguft, Abends. Die Preſſe veröffentlicht das Ueber) 


A: 
e 1 theils zur Capitalanlage erworben worden. Beſſere Reſultate wurden im] , 
| Berliner Börse vom 25. August 1876. Verkehr mit Bauparzellen erreicht. Außer im Innern der Stadt haben einkommen der Regierung mit der Staatsbahn, betrefis der Ordnung 
Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. namentlich in der Richtung nach NW. (Moabit) mehrfache Umſätze ſtatt⸗ des Staatsgarantieverhältniſſes, worin die ſchwebenden Differenzen be⸗ 
Consoliäite Anleihe, 41110400. bz erden ich. . . J 445 1168 ba 4 8 Preise der Auf — untere se Kr fark| glichen und Normen für die Garantieanwendung zur Verhinderung 
Biasts-Anlcine.... 4 10 b orden 1 Lair. 3 1. | 20425 b ermäßigte Preiſe der Terrains und des Vau⸗Materiales injofern die Chancen von Streitigkeiten vereinbart werden. Die Anlagekoſten des garantirten 
Staats-Schuldscheine. „314! 94.20 ba Faris 100 Fres 8 T. 3 8105 bz einer geſunden Speculation, als ſie ſich nicht in den Händen ſchwacher 2 RER s ey 8 
Pram.-Anleihe v. 1858 312 136 'zB Petersburg 100 R. . | 3 M 125215 ba Unternehmer befinden, wie dies in den berflofienen Jahren in großem Maß⸗ Netzes find auf 52,333,019 dae ſtrirt, die in der Betriebsrechnung 
Berliner Stadt-Oblig. 4 r ee  alrrtge ſtabe der Fall geweſen und woraus jetzt die Menge don Subhaſtionen reſul⸗ für die Garantieberechnung der einzuſtellenden Poſten präciſirt find. 
& Berliner REEL 15 8490 ve a RR 465 168.40 ba tiren. — Das 9 pothekengeſchäft nimmt durch die Rückkehr der intereſſirten Paris, 25. Aug. Die Perſonen, welche am 15. d. wegen De⸗ 
r Eisenbahn-Stamm-Actien. fn beide en e Senne e sen ein —. mc dees monſtrationen zu Gunſten des Kaiſerthums verhaftet worden waren, 
4 Pon u. Neumärk. |4 3740 be |, onen Basteln St ı a 0 21 bag den. Die große Geld⸗Abundanz fa noch keine Aenderung der bisherigen ſind zu mehreren Tagen Gefängniß verurtheilt worden. — Der dieſſeitge 
2 Posensche......14 | 9690 B Berg Märkische. „ f 1,9228 ingſatze VRR Saar vermocht. Wir notiren für erftitellige pupill. En⸗ Botſchafter in Berlin, Vicomte de Gontaut⸗Biron, ſoll erſucht worden 
ee n Ban! 9% & Per Deere: % 12 14 18% b Tagungen 5 pCt., kleine Abſchnitte in ganz bevorzugter Lage 474 pCt. ſein, die Rücktehr des Herzogs Decazes in Paris abzuwarten und ſich 
r Berlin-Görlitz .. 0, % 4 40 bzB Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe 57 —6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypo⸗ erſt nach deſſen Ankunft auf feinen Poſten nach Berlin zurückzubegeb 
ber 7 6 Berlin-Hamburg . . 129 10 4 184 bz 757 — 5 5 I 8 3 zubegeben. 
Schlesische 4 976 8 12 %½ theken 5½ —5% —6 pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Eintragungen auf 98 iſche D 1 
Badische Prem dun |119 bz a 1% 13 . Sed Nittergüter 4 pCt. — Von ländlichem Grundbeſize wurde verkauft: Antwerpen, 25. Aug. Der belgiſche Dampfer „Funch“ von der 
Cola. Mind. Frzmtensck 3% 10025 be JBerlinStettin . 9445 | 9 |4 12 ben Rittergut Zowlondowo, Kr. Poſen, Rittergut Köhlitz, Kr. Görliz, Freigut White⸗Groß⸗Linie kam geſtern von Newyork mit voller Ladung, aber 
öln rämiensch. 1341108, Le rn zu Seitersdorf, Kr. Frankenſtein, De zu Wittgendorf, Kr. Landeshut, mit Feuer an Bord auf der Rhede von Vliſſingen an. Es gelang zwar, 
Kurh. 40 Thaler-Loose 13000 . Göln Minden 0050 40% % 103 40 bz Freigut zu Mittel⸗Lang⸗Heinersdorf, Kr. Freyſtadt, Erbſcholtiſei zu Kaiſers⸗ die auf dem Schiffe befindlichen Perſonen zu retten, Schiff und La⸗ 
VVV Waldau, Kr. Huſchberg g ꝙ dung aber werden als verloren angeſehen. Dem Vernehmen nach ſind 
Oldenburger Loose 134,50 bz F 4 1 64298 5 [ Berlin, 25. Auguſt. [Productenbericht.] Der Käufer, welcher die Schiff und Ladung mit 2 Millionen verſichert. 
In 962 6 IFremd.Bkn. — alle Sera, dub. 0 0 dec geſtrige Feſtigkeit im Getreidehandel Nan hatte, war heute unthätig Kalkutta, 25. Aug. Die aus dem Lande eingegangenen Ernte⸗ 
e a e ene == — llannover-Altenb. |0 % 1390 bz und die Haltung erſchlaffte ganz weſentlich. Für g trat reichliches Berichte lauten für alle Producte, mit Ausnahme des Indigo, günſtig. 
FVapoleons 16,28 bG|Oest. Bkn. 168,75 bz | Kaschau-Oderberg| 5 2 ds ji I Angebot auf ſpätere Sichten hervor, wie man ſagte, auf Grund einer grö- d inz Bengalen find ft 2 f 
2 Imperials — — fuss. Bln. 267,10 bafkronpr mdolb. 9 15 f 11826 bc ßeren Ladung vom ſchhea en Meer, die neuerdings nach Hamburg verkauft In der Provinz Bengalen find ſtarke Regen eingetreten. 
6 —__ —_ [Märk-Posener...)0 % 4 9.0 br iſt. Preiſe verloren 1% Mark. Waare fand nur ſchleppenden Abſatz. — (Aus L. Hirſchs Telegraphen⸗ Bureau.) 
Hypotheken-Certifioate. Juaruen.tene na t a e de (beragenme pl feft. — Weizen wurde bernaiplärfigt; es haben au bie ane] Athen, 25. Auguft. Der Aufland auf der Injel Candia ift im 
Krupp’schePartial-Obl.|$ 102.20 B Magdeb-Leipzig. % 4 1 9880 nz ſcherabgeſetzten Forderungen wenig Kaufluſt geweckt. — Hafer loco ſehr matt, A ier bi . nee nen 
Uukb.Pid. A.Pr.Hyp-B.|d| 90 baG Maineludwish 6 18. 1 3340 b Preiſe zu Gunſten der Käufer. Termine flau und billiger erlaſſen. — Rüböl Zunehmen begriffen. Hier bilden ſich bereits griechiſche Freiwilligencorps 
5 — * 1 ER — — — Han Niederschl. Märk. 4 105 — a Ai us äußerſt jtill und eher matt. — Spiritus eröffnete feiter und e zur Unterſtützung der Candtoten. Dem Commandanten der griechiſchen 
. 100 47 101 40 5 Obere ADDEN 10% 3% 8 5 A un iſt knapp offerirt, für ſpätere Sichten ſind Anerbietungen Nattonalgarde, Koronäos in Athen, wurde der Oberbefehl über die zu 
Kündbr. Cent-- Bod, Cr. 4½ 109 40 bz Oestert.-Fr. St.-B. 8 61, 4467.68 b ziemlich reichlich. 8 ; fi i angeboten. i iechiſt i . 
Unkünd, do. (187235 102.16 4“, Nordwesib. % |8 8 219 ba Weizen loco 180-220 pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber Deannliigende, Stfurzeetion ang Die griechiſche Regierung be 
do. rückzb. h 1105 1107.20 b2 Oest.südb.(Eomb.) 1½% 9 4 1215 b "Fiss = ET Auguſt⸗ ſchleunigt ihre Rüſtungen. 
acid 990 be erer tn 9, |0, 4 an S 8 ber, ver e an S835 m tober 48757 150% M. de u 
Unk, H.d.Pr.Bd.-Crd.B.5 | — — O. U. Bahn 6 ;% 1. 109,50 bzG eptember — ez., per September⸗October 187% — bez. : ö 
40, fil. Em. n Backen al 405 “a 44,| 50.10 ba Selrber⸗Ropbr. 191190 M. I per Rovember-Dechr. 100% 102% M. Telegrappiſche zur Soriennadprichten, 
Kündb.Hyp.Schuld. do, 5 100 bz Rheinische 8 8 4 116,23 bz b April⸗Mai 201 ½ —200 M. bez. Gekündigt 2000 Centner. Kündt⸗ (Aus Wolff's egr.⸗Bureau.) 
Hyp-Auth.Nord-6.0-Bi5 01 80 bag f k b eienr 4 14 e de boa, orig 186 M. — Roggen loco 141.181 M Den 1000 Kilo nach Quali Frankfurt a. M., 25. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
bn do. re 158 % TRhein-Nahe-Bahn | 0 9% 1 135630 5 gungspreis 186 M. A Rg en loco 141181 M. pro 7 855 Ra Baron onride Wechsel 204,92. Pariſer Wechſel 81,15. Wiener 
0 2 „Bri — 3 50 G un Ei h 5.50- iſch. Er 8 8 Be . I Y „92. 5 15. en 
435 5 . Ee. s 11020 6 Bamän. Eisenbahn] 4 BT TEE gefordert, 110 1 5 5 ab Kahn bez, 1 — 95 N 5 1. Wechſel 167,10 Böhmiſche Weſtbahn 1541. Eliſabethbahn 134. Galizier 
Goth. Präm.-Pf. 1 Em. 5 100, 10 bz Stargard -Posener| 4½ | 414 4½ 101.50 6 erquifiter 181 M. ab ahn 1.25 per Frühjahr 15 „ bez, per Juni 166%. Franzoſen“) 233. Lombarden“) 6114. Nordweſtbahn 108. Silber⸗ 
en 10128 b Thüringer it . 10 50 1 A 3 N . 55 1 5 3 Mr 8 Weinber ebener ta, 58. Pipe ent 58. Fuſſſſhe Boteneredit 8% b. Mufien 1872 
o. 5% Pf. ee Warschau-Wien. . 2 — M. bez., per Septbr.⸗October — „bez., per er⸗ der] — 2 8 8 5 8 
a nn 2a: gr 2 . — — 151-140 M. bez. per November: December 154 159 M. 1 Gekündigt 5 Te ae te 5 190 1 5 S * — 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ — — Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 5000 Ctr. Kündigungspreis 145 M. — Gerſte loco 135—171 M. nach Qua⸗ 105 Ferit Ba 955 * e Bun Wech erbaut 82 arm 5 R an 
do, Hyp.-Crä.Pfübr.|5 | — —. Berlin-Görliizer. . %s 5 | 756 lität gefordert. — Hafer loco 145—173 M. pro 1000 Kilo nach Qualität ge: 105, Berliner Bantverein 84%. Frauffurter Wechsler e e e 
Btab;d.0est.Ba-Or.Qe.e 175 75255 Berliner Nordbahn] 9° ö . — = fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 155—162 M. bez., ruſſiſcher 145—158 M. Biene ee ae he 514580 ch e ene 9%. 
alen. 85 Nel Jreslau-Waeschau See er . 2 * Far erheſſen AB ugariſche atslooſe 5,20. o. atzanweiſungen 
do. do. 4½.— alle-Sorau-Gub, . 5 | 2190 b bez., neuer pommerſcher 158—164 M. bez., neuer ſchleſiſcher und galiziſcher } zanw 
suad. Bod.-Cred.-Pidb.|5 "102,10 G Hannover e 9 370 540 10-101 M. bez:, 4 böhmiſcher 153.—162 in he = auler alte 87%. do. ae ine neue Bi do. Dftbapn-Obligationen II. 
ee KohlfurtFalkenb. | 2% | 9, „ | 4160 b2 145—153 M. ab Bahn bez, per Frühſahr 147—146 SE. bez, Jun Jul — 5955 Gentral-'Bacific 97%. Reichsbant 156. . 
ee 0 der Borfer Greoacien 11774. Srangofen 234%. Loms 
= do. Lit. 6. k 9 | 97,30 bz is 146% M. bez. per October⸗November 4 M. bez., per Nopember⸗ — er — t =; l 
.. %% /// /// Safer = Gerne =. Paper" Acer fe N 
04 fl l %. u. 1. la.. 10 | 1./41.9.55,25 b|Rechte-0.-U,-Bahn| 614 | 61% |5 |112,75 bz — Erbſen: Kohwaare 186—215 M., Futterwaare 175—185 M. — Weizen: Hamburg, 25. Auguft, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
1 do. Papierrente . . 4% 5,0 be ÄRumänier ..... 8 |8 ſ% 620 vs mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,00—27,00 M., StPr. A. 11674, Silberrente 58, Crepitactten 117%, 1860er Loose 100% 
| e. weg ee e aa 37 a Dee Nr. 0 und 1 25,50— 24,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. un |<.” fen. 585, Lombarden 154, Ital. Rente 72%, Vereinsbank 118. 
40. Lott. Aol. 7. 60. 5 100 80 pa 8 2 * 8 incl. ur er a 6025 55 Sun 8 5 5 Fange 62, Commerzbank 9%, Norddeutſche 126g, Anglo⸗deutſche 484, 
do. Credit-Loose . — 30 ba E FE EEE Te at — Roggenmehl pro \ r. Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗ a Bank 83 /, Amerit de 1885 — Köln⸗Mind St. A 
do. 64er Loose. . . 264 ba Bank-Papiere. Mai — N bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 23,3060 M Internationale Ban , Amerikaner de 1885 —, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
4 im. 5 57,60 b 5 . G. ö 14123 0 £ 10 * SE ” 22 4 31 5 J Y * . 824 
22% Pran del ccf 10780 %: JangioDoutsenenk| 0 |3. f 2 bez, per Augult⸗ September 2270.05 M. ii. per Sept=Vctober 22,30-25 A nn, eine 
do. Bod.-Cred.-Pfäbr.|ö | 85,20 B Berl. Kassen-Ver. 19½ 11,7 4 181.0 B M. bez., per October⸗November 22,05—22 M. bez., per November⸗December “ A f : N. 20, 38 Gd., L . 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.ſs | #8 bz Berl. Handels-Ges.| 7 5 4 | 8250 bz 21.90 I. bez. Gekuͤndigt 1500 Centner. Kündigungspreis 23,60 M. — We . London lang 20, 44 Br., 20, 38 Gd. London urz 
Russ. Pein. Schats-Obl. 4 | 84.20 bc fade. radu. de- B. 10 5 1 6 d DOelſaaten. 17 3 — M. bez, Rübſen — M. bez. — Küböl pro 100 Kilo 20, 50 Br., 20, 42 G., Amſterdam 168, 05 Br. 167, 25 Gd. Wien 165, 50 
Poln, Pindbr. IH. Em.|4 | 76,50 8 Braunschw. Bank. 71, | 64 |4 | 93:60 bzB eljaaten ap ’ N 2 e ol pro Br., 163, 50 Gd., Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
Poln. Liar 850 80 Bren. ben 4 3 4 64,75 6 . 895 11 br a 7 5 bez der Mai⸗Juni = 5 = 80 55 aan 8 8 „ 0, 5 
Amerik. rückz. p. 40 resl. Maklerban SE . bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗ 5 N 5 1 1 
5 "Makl.Ver.-B, 1122 5 : . A 
40. 8e Alleine 6 110930 ba@ real. Wechsierb. 31 ı 1 7925 September — M. bez., per September October 66,4—2—3 M. bez, per lo ill, an 725 Ae een r 
Französische Rente . % 196,25 @ Coburg. Cred.-Bnk.) 4 2 |4 | 68,756 October⸗November 66,5—4 M. bez., per Nopember⸗December 66,7—5 M. bez., Weizen ı u 186 Br., 185 8 HR ou 8 = 
1 leihefs | 72,80 etbz@ Danziger Priv.-Bk.| 6 1 |4 1116606 December⸗Januar — M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — zen pr. Aug r. d., pr. October⸗Nopember pr. 1000 
Bar. Tabak Gpfige. . 0 110200 8 Dermat. Credit, |6 |4 ien Ir Legeingl loc l = Mo 5 192 Br., 191 Gd. — Roggen pr. Auguſt 143 Br., 142 Gd 
Katt Grater 10OThir.L.]4 6050 b2& IDarmst. Zetteibk.| 614 | 54 |4 3 B En an bud — per Jun r 1 Jul a al Fr 7 ’ 7 
2 Tr N 0 nk. 3 4 70.50 0 3 Hab Bahn bez., per Juni⸗Juli — M. bez., — M. bez., 
e 5 155 0 ae eichsbank = =; 1 155,90 bz per Juli⸗Auguſt N. bez., per August Sedember 35 M. bez., per Sep⸗ 
7 Ung.5%8t-Eisenb.Anlö | 6925 b f bm Ant“ 7 1990 be ſtember⸗October 34,7—35—34,9 M. bez., per October⸗November — M. bez, 
Sate 10 lf Late 39 0 4. well |? 1 169 870 ba | per n — M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
FTluürken-Loose 27,10 6 . 9.4 preis — M. ’ BR 5 90 
7 junge) 6 51, |4 | 92,75 bz S I 5 5* 51,5 M. be t l cht Gebinden — M 
— — Eub. Schusteru. C 0 0 | 7508 piritus loco „ohne Faß“ 51,5 M. bez, mit leichten Gebinden. — M 
%%% ↄ ↄ a de Kakigde B a e Sender e 
Märk. Serie II. 4 4½ — — 3 "aa 0 t. 7 * 7 7 ‚aut 5 7 
A. li. 9061 10 9 0 8 Löelenb Wer Aal e (arm. er Auguft⸗Seplbi, 50,1 —7—5 bez., per Septhr.⸗October dito, per October⸗ 
4%. "Hess. Nordbahn.)5 103,10 b. Tadel. 8 1 11 e Ten 9 ee 49,4—6—4 M. bez. 
Berlin- Görlitz 5 102 62 Leipz. Cred.-Anst.| 91% 5 — Gelündigt 10, iter. ndigungspreis 50, Um 
| FOR Ra 11 5880 f r de, 1 5 a 1 a ben a Breslau, 26. Aug., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die Wag Autünſte ruhig, e , mibol 
7 7 ; eini hr y 2 1 Bu Y ji en “ 2 i . . 
F 10 8 1g. a0, „ |,1920.0 Stimmung 1 Getreide matter, bei mäßigem Angebot Preiſe zum Theil ir Bhollerah 44. 2 middl. Dbollera e la 
1 40. do. E. 4½ 96,50 ba Nora. r B. 4 ö unverändert. * ; 3 } 37 t —, new fair ; 
. a 1% 10 8 eee eee Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. n engal 3%, good fair Broach f 
At do. ale) 9180. bs est. Cred.-Actien| 67% 5,4 wre weißer 16,50 bis 18,40— 20,90 Mark, gelber 16,30 — 17,40 — 19,40 rk, 
ee gen rn 1.4 91 8 Pr Beds geh 187 a | 9073 eic f ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. __ f ar 
n 99 0 Pr. Cent. Bod. rd. 9% 9% 1 1180 b „ Roggen in ſehr gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. neuer 15,70 
0 5 . IV. 4 93,80 bz Sächs. Bank 10 10% 4 |120B bis 16,70—17,50 Mark. N 5 3 
do. 72 2 via 1916 Sächs. Ored.Bank| 5 et | 90,10 G Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neue 13,00 bis 13,80 Mark, weiße 
Alle Sonn duden . 4, 19% % c Sent. Vereinen] f 11 8850 8 1390 —14,20 Mark. f 
| n eh Thüringer Bank, J 5 0 4 67,50 526 Hafer ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 12,80 —13, 80 bis 
I. Staatsb. I. Ser. | — — Weimar, Bank. 8 4 | 80,10 ba 14,60 Mark. 
15 145 55 U. Sera 2 Wiener Unionsb, .| 5 2% 4 | 9,50 6 Mais ohne Aenderung, per 100 Br 8 8 Mark. 
0 0. . . * 93 a TER, - 
; il. Serla | 9660 u dat Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 20,50 Mark. 
. P Bohnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. 
1 ri, .— Berl. Bankverein 4% . 8 8 Lupin en mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, blaue 
—8 e h 2 Berl. Lombard-B. | 0 — ftr. 6 &bzG 9,50—11,00 Mark. 
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. une 1 9 Sa Centralb. f. Geno O | — . St e ohne Aenderung. 
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6 do. . von 1809, 10300 b jHannov. Pine Br. 0 | 845 fr. | 92,30 b26 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
a do. Lon 188 % e . denen deer | —. 86 ShlagLeinfaat ....7 5 BB 33 
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> Cosel-Oderb.|d 11 7 8 0 Zehn ee, 9 = 8 28 80 26 2 a 27 5 5 u. Br., pr. Auguſt 42 bez, 
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8 do. V. % [05 Pa 1 Is Breslau, 26. Aug. [Waſſerſtand. D P. 4 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. — Cm . 
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an Rudolf Moſſe, Breslau, 
[2981] 


IR Berlin, 26. Auguſt. (Hypotheken⸗ und ek Berichtſals in Schilda und Polkwitz nach den Reſultaten der drei letzten Volks⸗ 
bon Heinrich 8 Das len in bebauten Grundſtücken nahm gäblungen die e auridgegangen iſt. Es zählte Schöppenitedt 
in dieſer Woche einen Anlauf zu groͤßerer Lebhaftigkeit; deſſenungeachtet iſt 1867: 2928, 1871: 2874 und 1875: 2833 Einwohner. Die Schildaer Be⸗ 
die Bae der bewirkten Abſchlüſſe eine beſchränkte geblieben. Cs haben völkerung betrug 1867: 1561, 1871: 1489 und 1873: 1409 Seelen. Bolt: 
nur Häuſer in der Großbeeren⸗, Langer, Ritter⸗, Kreuz-, Garten-, Chauſſee⸗, witz hatte 1867; 2455, 1871; 2241 und 1875; 2145 Einwohner. i 


Schuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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